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Sonntag den 10. April 1898. LVI. Is-cg.

.  Ostern.
Das Osterfest spricht uns von einem 

p M n Frühling und von himmlischem 
Uni ' nicht fo, wäre ^  *wn
tr- ^  irdischen Dasein ganz und gar ge- 
vnN'"* als stände es zu ihm in einem 
heit ^  Gegensatze. Vielmehr die Gewiß- 
L ? ewigen Lebens und der himmlischen 
e j^ ^ s o l l  hgz Diesseits mit dem Schimmer

seligen Hoffnung durchdrungen und
der Wir leben in dem Sonnenschein
L°r>,, sterhoffnung, und das ist ein anderes 
Hgs- ' diejenigen führen, die keine solche 
scher, ^  haben. Der Winter dieser irdi- 

Sorgen und Mühen, Schmerzen und 
e wird ganz anders getragen und 

h,!,""""oen, wenn man die freudige Gewiß- 
g- hat: Es muß doch Frühling werden! 

m» . Frühling werden! Das hat 
Vaterland nach langen

-«mmernisse 
hat

u» doch
""'s" futsches rrzarerrano nacy rangen 
D -„.^,hbs Ringens erfahren. Das einige 
^euychlaird ward ihm als Lohn eines 
dp. blutigen Ringens. Seitdem wächst
ri» "Zutsche Name an Glanz und Macht 

A6um auf dem ganzen Erdboden. Die 
^"ikszahl steigt wie der Wohlstand in früher 

geahntem Verhältniß; deutscher Gewerbe- 
^iß nimmt nächst dem englischen den ersten 

unter allen Völkern ein.
.. Solche Fortschritte zu machen, hat uns 
^  göttliche Gnade, die über dem deutschen 
^°Ike in ernsten Tagen der Entscheidung 

vergönnt. Aber der Völkerfrühling 
g. dennoch ausgeblieben. Wir thun dem 

lebenden Geschlechte kein Un- 
^!vt, wenn wir bei demselben im Vergleiche 
Vn ''Ergangenen Zeiten manches vermissen. 
.  ̂ hundert Jahren war die politische Lage 

deutschen Nation die denkbar kläglichste; 
d. auf dem Gebiete der Wissenschaft und 
-,..5 Kunst übernahm eben diese Nation die 

beende Rolle unter den Völkern der 
ulturwelt, und wir zehren noch heute von 

s-." damals erworbenen Schätzen. In  den 
ttichen Zuständen herrschten damals 

wwere Schäden; aber es kam die Zeit der 
^elften Erniedrigung und der vernichtenden 
L^derlagen und damit der Anlaß zur 

stbesinnung und religiösen Erneuerung. 
Zug sittlichen Aufschwunges und hoher 

ktzeisterung wehte durch das ganze deutsche

Land unter der Führung Preußens, und was 
die deutsche Nation in den Befreiungskriegen 
vollbracht hat in reiner Hingebung an die 
idealen Güter der nationalen Selbstständig- 
keit und vaterländischen Kultur, gehört zu 
den herzerhebendsten Schauspielen, die die 
gesammte Geschichte der Menschheit dar­
bietet.

Jetzt leben wir seit fünfzig Jahren im 
verfassungsmäßig geordneten Staate und 
seit bald 30 Jahren im geeinigten deutschen 
Reiche. Wir sehen unser Volk rüstig bei 
der Arbeit und seine Arbeit mit Erfolg ge­
krönt, der den Neid der Fremden hervor­
ruft. Aber der freie Aufschwung hat ge­
litten, eine reine Begeisterung wird so selten 
gefunden. Wie oft ist das politische Leben 
ein Tummelplatz selbstsüchtiger Begierden! 
Eine Klasse ringt mit der anderen nicht um 
ideale, sondern um materielle Güter. Der 
Friede scheint aus der Welt verschwunden, 
und die hastige Jagd nach allem, was nicht 
frommt, läßt den Ernst der Einkehr in das 
eigene Innere, den Aufschwung zu den 
Gütern einer höheren Welt nicht auf­
kommen.

Es wird nicht immer so bleiben. Der 
Winter wird vergehen, der Frühling wird 
kommen. Unser irdisches Dasein hat diesen 
einen Beruf: das ewige Reich vorzudeuten. 
Vaterland und Nationalität und Kulturbe­
wegung sind heilige Mittel in Gottes Hand, 
um sich ein Volk des Eigenthums heranzu­
ziehen. Treue im irdischen Beruf, die im 
Glauben wurzelt, ist die Leiter, auf der wir 
zum himmlischen Berufe emporklimmen. 
Dazu hat Gott uns die christliche Kirche ge­
geben, daß jede in diese Welt des winter­
lichen Dunkels Hineingeborene Seele den 
finden und zu dem sich erheben könne, der 
die Auferstehung und das Leben ist. Das 
ist die Verkündigung, mit der das Osterfest 
wieder unsere Seele froh machen und über 
winterliche Verdrießlichkeit und Trauer hin­
ausheben will.

Spanien und Nordamerika.
P a r i s ,  7. April. Die „Agence Havas" 

meldet aus Madrid: In  diplomatischen
Kreisen glaubt man fortgesetzt an die Er­
haltung des Friedens. Nachdem er abends

um 11 Uhr vorn päpstlichen Nuntius ein 
Telegramm des Papstes erhalten, worin ge­
fragt wurde, welche Konzessionen Spanien 
machen Würde, berief Sagasta den Minister­
rath ein. Dieser beschloß, dem Papste zu 
antworten, daß Spanien nur die früheren 
Mac Kinley mitgetheilten Beschlüsse be­
stätige.

M a d r i d ,  7. April. Der Ministerrath 
beschloß gestern Nachmittag, ein Komitee zu 
bilden zur Veranstaltung einer nationalen 
Subskription behufs Verstärkung des Ge­
schwaders. Der Ministerrath berieth ferner 
die auswärtige Frage und beschloß ein­
stimmig, alle früheren Zugeständnisse aufrecht 
zu erhalten, und zwar unverändert. — Die 
Spanier in Chile zeichneten eine Million 
Dollars, um ein Schiff anzukaufen und als 
Kaperschiff auszurüsten, das die amerikani­
schen Schiffe an der Pazificküste aufbringen 
soll.

N ew  York,  7. April. Der „Herold" 
meldet aus Washington, es liege kein Grund 
vor, zu zweifeln, daß die Sorge um die 
Sicherheit der Amerikaner auf Kuba die un­
mittelbare Ursache der Hinausschiebung der 
Botschaft Mac Kinleys sei. Es könne nicht 
geleugnet werden, daß man in amtlichen 
Kreisen glaube, die Situation könne sich bis 
zum nächsten Montag derart ändern, daß der 
Krieg vermieden werde. Andererseits sei 
der Präsident so überzeugt, daß die Zeit 
zum Handeln gekommen sei, daß er wenig 
Aenderungen an der Botschaft vorgenommen 
hat. Eine lange Depesche von Woodsord ist 
in Washington eingetroffen, welche den 
neuen Vorschlag Spaniens enthält. Das 
Kabinet beräth über denselben heute.

Wi e n ,  7. April. Der Kaiser von 
Oesterreich hat nach der „Times" folgenden 
vermittelnden Vorschlag gemacht: Kuba soll 
in ein gleiches Verhältniß zu Spanien 
treten, wie Egypten zur Türkei. Die 
Unionstaaten würden die Kontrole der 
kubanischen Finanzen erhalten und dieselbe 
Stellung in Kuba wie England in Egypten 
einnehmen. Dieser Vorschlag soll bereits 
einer der beiden Mächte mitgetheilt sein.

N e w y o r k ,  7. April. Die kubanische 
Junta erließ folgende Erklärung: Die
Kubaner würden, wenn die Unabhängigkeit

Kubas nicht anerkannt werde, gegen die 
amerikanischen Truppen kämpfen, wenn diese 
die Insel beträten, ohne ihnen vollkommene 
Freiheit zu bringen. Nach Meldungen aus 
Havanna brachen dort Ruhestörungen aus. 
Die Freiwilligen bemächtigten sich der Stadt 
und gehorchen nicht länger. Marschall 
Blanco erklären sie, sie würden den Frieden 
verhindern.

H e n d a y e ,  7. April. Die Familie des 
amerikanischen Gesandten Woodford aus 
Madrid, die sich nach Biarritz bezieht, ist 
hier durchgereist, begleitet von einem 
Attache der Gesandtschaft, der bis Bordeau 
weiterreist.

H a m b u r g ,  7. April. Die Hamburg- 
Amerika-Linie schickt jetzt schon Schiffe an 
die amerikanische Küste, um im Falle des 
Krieges zwischen Amerika und Spanien den 
amerikanischen Küstenhandel und die dortige 
Küstenfahrt zu übernehmen. Die amerika­
nische Kauffahrteiflotte ist dazu außer 
Stande, einerseits aus Mangel an Schiffen, 
andererseits aus Furcht vor spanischen 
Kapern.

W a s h i n g t o n ,  7. April. Die Ver­
treter Englands, Frankreichs, Deutschlands, 
Oesterreichs, Italiens und Rußlands statte­
ten dem Präsidenten Mac Kinley im Weißen 
Hause einen Besuch ab. Der englische Bot­
schafter überreichte im Namen der Vertreter 
der übrigen Mächte folgende Note: Die 
unterzeichneten Vertreter sind gehörig er­
mächtigt, im Namen ihrer Regierungen 
einen dringenden Appell an die Gefühle der 
Humanität und der Mäßigung des Präsi­
denten der Vereinigten Staaten und des 
amerikanischen Volkes bei den gegenwärti­
gen Differenzen mit Spanien zu richten. 
Sie hoffen lebhaft, daß neue Unterhandlun­
gen der beiden betheiligten Regierungen zu 
einer Verständigung führen werden, welche, 
indem sie die Erhaltung des Friedens sichert, 
alle nothwendigen Bürgschaften für die 
Wiederherstellung der Ordnung auf Kuba 
gewähren wird. Die Mächte zweifeln nicht, 
daß der selbstlose, rein humanitäre Charakter 
ihrer Vorstellungen von der amerikanischen 
Nat'on vollkommen anerkannt und gewürdigt 
werde. Präsident Mac Kinley erwiderte: 
Die Regierung der Vereinigten Staaten er­

P D i e  K r o n e .
"vmautische Erzählung v.A nt.Frhrn.v.Perfa

----------- «Nachdruck verboten.

.... , <15. Fortsetzung.)
« im m er w ieder und drückte sich d 

sorgenvolle S tirn e .
«» Glück anbelangt, hat er freili
Recht, der gute Asam. Glück und Königthu 
vertragen stch s e i^  gut. Dem Stärkste 
dem Besten drückt das Amt die Schulte 

dosten wohl am ärgsten, d 
>-m-r Echw-r-, I .b t  

. glücklich m,t dem kleinen Bündel, d 
wx ganze Habe faßt, dem offenen, frei 

.«uz, dem Herzen ohne Wunsch. Wäre 
geartet m der Königsburg? — Schwerli 

Wohl. — Und das alles kann ein Wort vc 
Nichten, zu früh gesprochen.

Er ist klug, voll edlen Sinnes, hat v 
>'ch zu eigen gemacht während seiner Wandl 
'waft, ^  "ber das gahrt noch alles, brau, 
noch Zeit zur Klärung. Auch des Vate 
Ungestüm kann er nicht verleugnen.
. W ie er über den edlen K önig spra 
leine W ürde höhnte —  über sich selbst, oh 

zu ahnen.
Was wäre die Folge, wenn er das Wc 

letzt spräche? Zweierlei! — Entweder L 
Mngling verlachte ihn und das Wund 
unten im Gewölbe, träte es mit Füßen 
Hochmuthsdünkel seiner jugendlichen Weishe 
oder — und das war Ulis Glaube, — du 
ganze Weisheit ging in Trümmer vor d< 
Anblick nur der Krone. Er packte sie wc 
ougestüm, in heißer Gier nach Macht u 
Glanz, die aufstiege aus ihm selbst noch u 
bekannten Tiefen seines Herzens; nicht i 
frommen Glauben an ihre höhere Sendur 
chre Wunderkraft uud — sie ist dann „ich;

als ein goldener Reif, wie andere Reifen 
auch. Ein läppisch Spielzeug, das ihm 
Sarbar mitsammt dem Kopf herunterschlägt.

Des Fischers arbeitshartes Gesicht war 
wie von innen erleuchtet. Der Glaube, nur 
der Glaube ist das Wunder. Der Rubin im 
Knauf glüht nur von ihm entzündet.

Wenn nur der König nicht Verdacht 
schöpft; ja, ohne Zweifel hat er ihn ge­
schöpft — nur darum ließ er Achmet kommen. 
Aber der brave Junge lockte den Bluthund 
von der Fährte. — Hätte er ihn sonst 
laufen lassen? Sarbar, der wäre der Rechte! 
Und geschwätzige Elster nannte er ihn, in 
bester Laune ließ er ihn laufen!

Ulis Entschluß stand fest.
„Noch nicht!" — Damit erhob er sich. 

Dann nahm er die Laterne, horchte erst, ob 
alles schlief, und ging dann in den Keller, 
in das Gewölbe mit den Pökelfischen. Vor­
sicht kann nicht schaden, und der Zufall spielt 
oft sonderbar.

Er wälzte die Fässer weg und untersuchte 
die Mauer. Kaum daß er selbst zurecht sich 
fand, so hatte die Zeit jede Spur verwischt.

Vorsichtig beleuchtete er die Stelle, klopfte 
daran. Wie leises Summen und Singen 
drang es heraus.

Merkst Du was? Ja , er ist's, kein 
Zweifel. Aber nur Geduld, und zügle Dein 
Verlangen, noch ist dies Kellerloch für Dich 
ein sicherer Aufenthalt als sein Haupt.

Nachdem er sorgsam die Fässer wieder 
vorgerückt, schlich er sich unter das Dach in 
seine Kammer.

Der Traumgott aber schüttelte muth- 
willig den vergangenen Tag in seinen Sack 
zu kunterbuntem Stückwerk und goß seinen

Inhalt über Ulis Hütte aus, daß er durch 
alle Ritzen drang und die Schläfer neckte.

4. Kapitel.
D e r  M e e r k ö n i g .

Sarbar hatte unruhige Tage. — Er 
konnte den Jüngling nicht vergessen, der ihn 
so erschreckend an Mansur erinnerte.

Was hielt ihn denn eigentlich ab, den­
selben für alle Fälle unschädlich zu machen? 
War er doch sonst nicht so bedenklich. Die 
Grußverweigerung war Grund genug, wenn 
er überhaupt Gründe brauchte.

Ueber seine schmähliche Furcht wollte er 
siegen, über die in seinem Innern schleichende 
Krankheit, die ihn zu verheeren drohte.

Schon zweimal hatte er solch qualvolle 
Visionen, zweimal suchte er Heilung davon 
im Blute der unschuldigen Opfer, und sie 
kehrten nur verstärkt wieder.

Das hielt ihn ab. Nur d as? — Nein, 
noch etwas. Darin lag das Beängstigende. 
— Eine gewisse, unerklärliche Neigung zu 
dem völlig fremden Menschen, deren er sich 
nicht erwehren konnte. Seine Stimme, sein 
ganzes Wesen, seine kühne Sprache selbst, 
die ihn aus anderem Munde mit Grimm 
erfüllt hätte, gefiel ihm. Er konnte den 
Befehl nicht geben, der ihm schon auf der 
Zunge lag, selbst als der Unbesonnene seine 
Dienste ausschlug, die er ihm großmüthig 
angeboten; auch nur in einem plötzlichen 
Dränge, ihn zu gewinnen. Doch um so 
weniger Grund zur Besorgniß! Wäre der 
Jüngling wirklich Mansur's Sohn, unbewußt 
würde sich der Haß ja regen gegen den 
Todfeind, — den Rächer!

Oder — es gab eine Zeit, wo er Mansur 
liebte, innig und treu, verehrt.' wie einen 
Gott! Wenn dies Gefühl nun der Rück­

schlag wäre, die alte, vom Verrath besudelte 
Liebe sich regte?

So sann Sarbar hin und her, einen 
Mond lange fast. Er jagte, gab Feste, be­
täubte sich in Sinnenlust aller Art, war 
ausgelassen fröhlich und ausgesucht grausam, 
— alles umsonst!

Eines Tages sandte er seine Späher aus, 
Uli, den Fischer zu beobachten, wer in seinem 
Hause aus- und einginge.

Die Berichte waren beruhigender, als er 
selbst wünschte, begierig nach irgend einer 
Entscheidung, die ihm endlich die ersehnte 
Ruhe bringen sollte.

Ein alter, lahmer Mann, ein zänkisches 
Weib, ein schönes Mädchen, die Freude ihrer 
Eltern, ein junger Fischerknecht, den der 
Alte erst vor kurzem in das Haus ge­
nommen, die Arbeit zu versehen, namens 
Achmet, ein völlig harmloser Bursche, früh 
und spät bei der Arbeit, dem wohl nichts 
im Kopfe steckte, als die schöne Fischerstochter; 
stets dienstbereit, artig, beliebt im ganzen 
Viertel, bei jung und alt; kein Trinker, 
kein Lärmcr, geradezu ein Muster für das 
junge Volk da unten, welches ihn auch ein­
stimmig als Häuptling anerkenne in seinen 
kindischen Belustigungen der freien Tage, 
im Ballspiel, Bogenschießen, Wettfahrten auf 
dem Meere, und mehr dergleichen. — So 
viel Gutes, einstimmig über einen Mann be­
richtet, war unerhört für Sarbar, und nur 
der Umstand, daß derselbe zu niedrig war, 
um Neid und Mißgunst zu erregen, ver­
hinderte, daß der König daraus Argwohn 
schöpfte.

So gab er weitere Forschungen auf, wenn 
auch verdrossen. Das wäre ja ein reizvoll 
Spiel gewesen: Mansurs Sohn in seiner



kennt die Gefühle guten Willens an, von 
denen die freundschaftliche Mittheilung der 
Mächte eingegeben ist und die in der von 
Euren Exzellenzen überreichten Adresse zum 
Ausdruck gelangen. Die Regierung theilt 
die darin ausgedrückte Hoffnung, daß das 
Ergebniß der gegenwärtigen Lage auf Kuba 
die Aufrechterhaltung des Friedens zwischen 
den Vereinigten Staaten und Spanien sein 
werde, die erreicht werde mit Hilfe der 
nöthigen Garantien für die Wiederherstellung 
der Ordnung auf Kuba und für die Beendi­
gung des chronischen Unruhezustandes der 
Insel, der den Interessen der amerikanischen 
Nation vielen Abbruch thut und ihre Ruhe 
bedroht durch die Nation und die Folgen 
des vor unseren Thoren unterhaltenen 
Kampfes, und der außerdem die Humanitäts- 
gefühle der Natur empört. Die Regierung 
würdigt den humanitären und uninteressir- 
ten Charakter der Mittheilung der Mächte; 
sie ist überzeugt, daß die Mächte die selbst­
losen und aufrichtigen Bemühungen der 
Vereinigten S taaten würdigen werden, eine 
Pflicht der Menschlichkeit zu erfüllen, indem 
sie der Lage ein Ende setzen, deren unbe- 
grenzte Verlängerung unerträglich ist.______

PolttischeTaqeSschau.
Kürzlich waren Gerüchte über einen be­

vorstehenden R ü c k t r i t t  des Ministers des 
Innern, F r h r n .  v. d. R e ck e, verbreitet. 
Die „Kreuzzeitung* bestätigt zwar, daß sich 
Freiherr v. d. Recke auf einen Verwaltungs­
posten in der Provinz zurücksehne, meint 
aber, daß die Gerüchte über den Termin 
des Rücktritts des Freiherr» v. d. Recke 
oder gar über die Person seines Nachfolgers 
mit großer Vorsicht zu behandeln seien.

Wie die „Staatsbürger-Zeitung* zuver­
lässig erfährt, bestätigt es sich, daß in maß­
gebenden Regierungskreisen für die Re i c h s -  
t a g s w a h l e n  der 20. Jun i in Aussicht 
genommen ist. Für die L a n d t a g s ­
w a h l e n  ist der 10. Oktober als Termin 
ausersehen.

Nach einem Telegramm des stellvertreten­
den Landeshauptmanns für D e u t s c h -  
S ü d w e s t a f r i k a  hat die kaiserliche Schutz­
truppe unter M ajor Müller am 26. Februar 
am Grootberge über die aufständischen 
Hottentotten im Norden des Schutzgebietes 
einen entscheidenden Erfolg davongetragen. 
Der Feind floh in der Richtung auf Zeßfontein 
zu. Demnächst haben sich die Zwartboi- 
Hottentotten am 20. M ärz ergeben. I h r  
Führer, sowie 90 waffenfähige M ann nebst 
den Gewehren fielen in die Hände der 
Sieger. Die Gefangenen sind nach Windhoek 
gebracht worden.

Die W i e n e r  „Neue Freie Presse* 
kündigt Ueberraschungen im Heeresvoranschlag 
an, die für die Budgetziffern schwer ins 
Gewicht fallen. M an vermuthet, daß hierbei 
die Ausgestaltung der Artillerie und die 
Kanonenfrage eine nicht unwesentliche Rolle 
spielen.

DerFührer der französischenAntisemiten, 
Drumont, ist in Algier eingetroffen, wo ihm von 
Tausenden ein großartiger Empfang bereitet 
wurde. M an brachte ihm goldene Sieges- 
palmen entgegen und erstickte ihn fast in 
Blumen. Abends war die S tad t illuminirt. 
Etwa 15 000 M ann M ilitär sind beauftragt,

Macht! Wer weiß, vielleicht hätte er Gnade 
geübt, manches wieder gut gemacht. Den 
Wolf „Gewissen* zum Schweigen gebracht, 
der in seiner Brust unaufhörlich heulte. Es 
wäre eine neue Küste gewesen, auf die sich 
hätte zusteuern lassen — und er war see­
krank, zum Sterben seekrank. So mußte 
anderes geschehen. Nur nicht Ruhe, das 
führt zum Wahnsinn.

Achmet konnte den dringenden Bitten 
Ulis, ihn doch nicht zu verlassen, bis seine 
Beine wieder ihre Dienste thäten, nicht 
widerstehen, zumal da auch M irrha den 
Vater warm unterstützte, ja, selbst Dilaram, 
zur Ueberraschung beider.

So blieb er, und aus dem Wirker wurde 
ein Fischer. Kein schlechter, im Gegentheil. 
Das freie Leben auf der See sagte ihm 
vortrefflich zu. Das war etwas ganz 
E s r e s '  als in der engen Werkstätte das 
Schifflein treiben. Seine Wangen bräunten 
sich, seine Brust weitete sich noch mehr, und 
das Handwerk schien ihm angeboren, so 
übertraf er bald alle in Fang und Steuerung.

Der UU hat doch ein Glück, hieß es bald 
^Kkm em; kaum geht's nicht mehr mit ihm, 
schickt ihm der Himmel zwei neue Beine, 
besser, als er je gehabt, und dabei kosten sie 
ihm nicht einmal was. Ein guter Teufel 
von einem Neffen, der's um der Liebe 
willen thut.

Und darum hätte Achmet auch noch mehr 
gethan, alles um der Liebe willen. Aber 
gerade der Lohn, schien es, wurde ihm 
versagt, von einer Seite versagt, von der 
er es am wenigsten erwartet hätte. — von 
M irrhas.

(Fortsetzung folgt.)

die öffentliche Ruhe zu sichern. Das Urtheil 
des Pariser Kassationshofes, dessen Vorsitzen­
der Löw Jude ist, hat die Bevölkerung 
Algiers von neuem in Aufregung versetzt. 
Auch auf der Fahrt von P a ris  nach M ar­
seille wurden Drumont Ehrungen bereitet. 
Die antisemitischen Führer erhoffen eine große 
Verstärkung der Partei bei den bevorstehen­
den Kammerwahlen. — Aus P aris , 7. April, 
wird gemeldet: Das Kriegsgericht wird
morgen Vormittag in geheimer Sitzung über 
die in der Zola-Angelegenheit zu ergreifen- 
den Schritte berathen._________

Deutsches Reich.
Berlin, 7. April 1898.

,— Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin empfingen, wie aus Homburg ge­
meldet wird, am Gründonnerstag Vormittag 
das Abendmahl im Schloß durch den General- 
superintendenten Dr. Dryander. Alsdann 
machte das Kaiserpaar mit den Prinzen einen 
längeren Spaziergang.

— M it dem Kaiser wird auch die 
Kaiserin am 3. oder 4. M ai in Altona ein­
treffen, um der Enthüllung des Denkmals 
für Kaiser Wilhelm I. beizuwohnen. — Wie 
die „Lenn. Volksztg.* erfährt, wird der 
Kaiser an einem noch näher zu bestimmenden 
Tage ds. J s .  nach Lennep kommen und die 
Thalsperren bei Remscheid und Häckeswagen 
besichtigen. Der Kaiser wurde zu diesem 
Beschluß durch einen Vortrag des Herrn 
Professors Lutze über Thalsperren veranlaßt.

— Der Verein zur Förderung des
Deutschthums hat dem Fürsten Bismarck 
zum 1. April das nachstehende Telegramm 
übermittelt: „Dem Säemann, dessen S aa t im 
Osten der Ernte entgegenzureifenbeginnt, sendet 
der Verein zur Förderung des Deutschthums 
in den Ostmarken in alter Verehrung und 
Treue seinen ehrerbietigen Geburtstags-Glück- 
wunsch. Hansemann. Kennemann. Tiedemann.* 
Darauf ist bei einem der Gratulanten das 
folgende Telegramm von Friedrichsruh ein­
gelaufen : „Ich bitte Sie und Ih re  Herren 
Mitunterzeichner, für Ih re  freundlichen 
Glückwünsche meinen verbindlichsten Dank 
entgegenzunehmen. v. Bismarck."

— Generallieutenant Freiherr von Gem- 
mingen, Direktor des allgemeinen Kriegs­
departements im Kriegsministerium, ist zum 
Kommandeur der 8. Division ernannt und 
Oberst von Heeringen, Kommandeur des 
3. großherzoglich hessischen Infanterie-Regi­
ments (Leib-Regiment) Nr. 117 sein Nach­
folger geworden.

— Eine ministerielle Bekanntmachung 
schreibt vor, daß die Auswanderungs-Agenten 
verpflichtet sind, in allen Fällen, in welchen 
ihre Vermittelung zum Abschluß von Be­
förderungsverträgen von Auswanderungs- 
lustigen in Anspruch genommen wird, 
binnen 24 Stunden der Ortspolizeibehörde 
der letzteren davon schriftliche Anzeige zu 
machen.

— Gegen die Gründung eines Verbandes 
der Vereine ehemaliger Unteroffiziere der 
deutschen Armee und M arine haben der 
Kriegsminister und der Minister des Innern 
Einspruch erhoben, weil derartige Sonder- 
verbände im Interesse des gesammten 
Kriegervereinswesens nicht gebilligt werden 
könnten.

— Zahlreiche Haussuchungen haben in 
den letzten Tagen, wie aus Elberfeld mitge­
theilt wird, dortselbst stattgefunden und soll 
eine ganze Anzahl Exemplare des in Zürich 
erscheinenden „Sozialdemokrat*, sowie Bro­
schüren und Briefe beschlagnahmt worden 
sein. Es soll sich dabei um Aufdeckung einer 
geheimen sozialdemokratischen Verbindung 
handeln.

Straßbnrg, 7. April. Wegen Fahnen­
flucht erläßt das Gericht der 31. Division 
zweiundvierzig Steckbriefe auf einmal. 
Die 42 Deserteure sind in der Mehrzahl 
elsässische Rekruten.

Ausland.
Petersburg, 7. April. I n  der Dreifaltig- 

keits-Kathedrale des Alexander Newsky- 
Klosters fand heute die feierliche Aufnahme 
des spro-chaldonischen Bischofs M ar Ionan , 
vier anderer Geistlicher und mit ihnen die von 
15 000 Syro-Chaldonern in den Schoß der 
orthodoxen Kirche statt. Der Kaiser ließ die 
Konvertiten durch den Adjunkten des Ober- 
Prokurators des heiligen Syros, Geheimrath 
von Ssabler, welcher der Feierlichkeit bei­
wohnte, beglückwünschen.

Petersburg, 7. April. Die kaiserlich 
russische geographische Gesellschaft hat eine 
wissenschaftliche Expedition zur Erforschung 
der Kohlenlager in der Mandschurei ausge­
rüstet. Die Abreise der Expedition steht 
bevor.

Tomsk, 8. April. Der am 1. d. M., 
abends 9 Uhr, aus Moskau abgegangene 
neue sibirische Sonder-Schnellzug ist gestern 
Nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen. Zum 
Empfange des Zuges waren festliche Veran­
staltungen getroffen.

Die Vorgänge in Ostasien.
Nun scheint auch die japanische Regierung 

zum Eingreifen in Ostasien gedrängt zu 
werden. Einer Reuter-Meldung aus Yoko­
hama zufolge nahmen beide Häuser des japa­
nischen Parlamentes eine Resolution an, 
welche das Kabinet auffordert, gegen die 
Aktion von Rußland und Deutschland aus 
demselben Grunde zu Protestiren, aus 
welchem die Räumung der Halbinsel Liaotung 
von Japan  verlangt wurde. Ferner wurde 
verlangt, die Regierung solle die nothwendi­
gen Schritte ergreifen, um einen Protest zu 
erzwingen. Die Stimmung gegen die inaktive 
Politik des Kabinets ist stark im Wachsen. — 
Der „Manchester Guardian* will erfahren, 
Deutschland würde binnen kurzem einen 
weiteren Hafen südlich von Kiautschou ver­
langen ; das deutsche Geschwader habe Auf­
trag erhalten, zwei Schiffe zu Vermessungen 
abzuschicken, und in verschiedenen Hauptstädten 
sei angefragt, ob Einwendungen erhoben 
werden würden. — Obwohl der „Manchester 
Guardian* zu den ernsten Blättern gehört, 
so ist dieser Nachricht gegenüber dennoch 
große Vorsicht geboten.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 6. April. (Verschiedenes.) Zur 

Pflasterung der sogen. Friedrichstraße, welche in 
Bälde erfolgen soll, hat der Kreisausschuß in 
Thorn der hieugen Stadtgemeinde eine Beihilfe 
von W ?  Mark bewilligt. — Die Einführung des 
katholischen Schnlamtskandidaten Moczynski fand 
heute durch den Vorsitzenden der Schuldeputation, 
.Herrn Bürgermeister Hartwich statt. — Der aus 
dem benachbarten Dorfe Zelgno gebürtige Maler- 
gehilfe Boczieniewski wurde heute in hiesiger 
S tadt wegen Bettelns verhaftet und dem Amts­
gericht überliefert.

Schönste, 4. April. (Einen Vortrag über die 
Acetylengas-Beleuchtung) hielt gestern vor einer 
aus S tadt und Umgegend stark besuchten Ver­
sammlung der Generalbevollmächtigte der „Allge­
meinen Carbid- und Acethlen-Gesellschaft-Berlin", 
Derr Hauptmann Steffens-Danzig. Nach einem 
Ueberblick über die Darstellung und die Eigen­
schaften des Calciumcarbids und des Acethlens 
verglich Herr S t. die Acethlen- mit der Stein- 
kohlengas- und elektrischen Beleuchtung. Bedingt 
durch die Herstellung des Acethlens auf kaltem 
Wege, sind die Anlagekosten einer Zentralanlage 
für eine S tadt von 10060 Einwohnern auf 30- 
bis 40000 Mark zu schätzen, während sie für eine 
elektrische Zentrale 100000 Mark und für eine 
Gasanstalt 150000 Mark betragen. Die Acethlen- 
beleuchtung stellt sich erheblich billiger, als 
Steinkohle,,gas, nahezu gleich mit dem Auer'schen 
Gasgluhlicht, und um die Hälfte billiger als das 
elektrische Glühlicht. M it dem Petroleumlicht 
verglichen, ist der Preis bei beiden nahezu gleich. 
An Güte übertrifft das Acethlenlicht alle anderen 
Llchtarten, da es mit rein weißer, ruhiger und 
nicht rußender Flamme verbrennt, wir das vor­
geführte Licht bestätigte. Herr S t. erbot sich, 
hier ev. auf Kosten der Gesellschaft eine Zentral­
anlage zu errichten und das Gas zur Straßen­
beleuchtung und für öffentliche Zwecke, sowie für 
Kraftbetneb mit 1,75 Mark und für Privat- 
beleuchtung mit 2,50 Mark pro Kubikmeter ab­
zugeben. Durch die Einführung dieser Beleuchtung 
wird die Feuersgefahr nicht erhöht, und die Ver- 
sicherungs-Gesellschaften erheben keine höheren 
Prämien.

Marienwerder, 7. April. (Der hiesige Regie- 
rungs-Supernumerar Reinke) tritt demnächst in 
denostafrikanischen Gouvernementsdienst, nachdem 
er zuvor bei dem orientalischen Seminar in 
Berlin einen viermonatlichen Kursus durchge­
macht hat.

Bromberg, 8. April. (Aufgefundene Leiche ) 
Gestern Abend gegen 6 Uhr wurde an den könig­
lichen Mühlen eine Leiche aus der Brahe ge­
zogen. Durch einen in den Taschen der Kleidung 
vorgefundenen Brief wurde in der Leiche die 
Person des seit längerer Zeit vermißten M aler­
meisters Ballert ekannt. Die Leiche wurde nach 
der Leichenhalle des städtischen Krankenhauses 
gebracht.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Der 10. April erinnert uns 

an den ersten schlesischen K rieg. An diesem 
Tage errang vor 147 Jahren (1741) der Feldherr 
Schwer i n  in der blutigen Schlacht bei Mo l i ­
tt, i tz nach harten Anstrengungen den Sieg über 
die österreichischen Truppen, worauf'die Preußen 
den größten Theil von Ober- und Niederschießen 
besetzten.

Am 11. April 1806, vor 92 Jahren, wurde in 
Leibach Anton Alexander G r a f  von A u e r s -  
p e r g  geboren, bekannt unter dem Dichternamen 
A n a s t a s i u s  G r ü n .  Als Dichrer machte er sich 
zuerst berühmt durch das romantische Epos: 
„Der letzte Ritter*. Unter seinen lyrischen Ge­
dichten sind die durch poetischen Schwung aus­
gezeichneten „Spaziergänge eines Wiener Poeten*. 
Auch als Staatsmann und Parlamentsredner 
hat Auersperg erfolgreich gewirkt. E r starb am 
12. September 1876 in Graz.

Am 12. April 1814, vor 84 Jahren, unter­
zeichnete Napoleon I. d ie  u n b e d i n g t e  E n t ­
s a g u n g s a k t e .  wie die Verbündeten sie ent­
worfen. Er erhielt die Insel E l b a  zum Eigen­
thum mit einem jährlichen Einkommen von zwei 
Millionen Franks und der Vergünstigung. 4000 
Mann seiner treuen Garden um sich zu haben.

Thor«. 9. April 1898
— (Ostern.) „Vom Eise befreit sind Strom 

und Bäche durch des Frühlings holden, belebenden 
Blick", sagt Faust, da er am Ostertage mit 
Wagner vor das Thor spaziert. Der verflossene 
Winter war kein Brückenbaumeister, und der 
Frühling fand wenig einzureihen. Aber seinen 
vollen Einzug hat er gleichwohl noch nicht ge­
halten und wenn jetzt die Osterglocken des Lenzes 
Ankunft einläuten, so ist das Willkommen nicht 
verspätet. Seit dem gestrigen Charfreitage ist 
nun die Witterung sonniger geworden und so er­
öffnen sich uns Hoffnungen für die Feiertage 
Unser Herz hebt sich vor Freude, wenn wir hin- 
auseilen und sehen, wie es mächtig keimt und 
sproßt, wie mit unendlicher Urgewalt die Natur

sich danach sehnt, frei zu werden von den starren 
Fesieln der winterlichen Todesruhe. die sie mit 
eiugen Armen umklammert hielt. Die ersten 
oelblich-grünen Knospen und Blättchen regen sich 
schüchtern nach der allerbarmenden Sonne, die 
mit lebenspendendem, warmem Strahl sie er­
wecken soll zu neuem, blühendem, fruchtreichem 
Leben. Und über Feld und Flur, über Berg und 
Wald breitet sich der keusche, jungfräuliche 
Schimmer, der uns erkennen läßt. daß wir dem 

Fruhllngsfeste nahe sind, den Ostertagen. 
Kein Fest erfüllt uns mit freudigerer Hoffnung, 

sagt uns deutlicher, daß wir uns den herr- 
^ A n  Tagen des Jahres nähern, und diefe 
Als""».« la«t uns leichtfüßiger hinwegschreiten 
über die kleinen Mrßhelligkeiten des Daseins.
Daher auch alle die festlichen Vorbereitungen, 
die zu würdiger Begehung der Feiertage getroffen 
werden Jeder will in diesen Tagen fröhlich 
,em und sich der werdenden und entstehenden 
Naturpracht freuen. Bleibt die Gunst der 
Witterung, so kann es wohl nicht daran fehlen, 
daß das Fest zu einem frohen wird. wie wir es 
für alle unsere Leser wünschen!

Das Vergnügungsprogramm der Osterfeiertage 
ist diesmal nicht nur ein reichhaltiges, sondern 
auch ein vielseitiges, sodaß jeder Geschmack Be­
friedigung finden kann. Im  V i k t o r i a t h e a t e r  
beginnt das Gastspiel des Personals vom Brow- 
berger Stadttheater, welches am ersten Feiertage 
„Im  weißen Rößl", am zweiten „Jugendfreunde 
und am dritten „Eine Palastrevolution" zur Auf­
führung bringt. Das Repertoir umfaßt also 
lauter hervorragende Novitäten, die ihre An­
ziehungskraft sicherlich nicht verfehlen werden 
Im  Schü t zenhaus e  tritt vom ersten Feiertage 
ab wieder ein Spezialitäten-Ensemble aus, dar­
aus den gediegensten Kräften besteht. Mehrere 
Mitglieder der Truppe sind im Berliner Winter­
garten aufgetreten. Am ersten Feiertage giebt 
der bestbekannte Z i r k u s  K o l z e r  seine Er­
öffnungsvorstellung. der am zweiten Feiertage 
eine Nachmittags- und Abendvorstellung folgen­
d er Zirkus hat ein vorzügliches Künstlerpersonal 
wie Pserdematerial und dürfte daher bei unserem 
für Zirkuskünste sehr eingenommenen Publikum 
starkes Interesse finden. K o n z e r t e  finden statt, 
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von 
der Marwitz am ersten und zweiten Feiertage 
abends im Artushofe und nachmittags an beiden 
Feiertagen draußen im Ziegeleipark (hier l>e> 
günstiger Witterung im Freien), sowie von dem 
Trompeterkorps des Ulanen-Regiments an beim" 
Feiertagen nachmittags im Wiener Cafs in Mocktt?

— ( P e r s o n a l i e n  in d e r  Garnison-!  
F ehI ing,  Sek. - Lieut. vom Train - Bataillon 
Nr. 17, zum Führer der Bespannungs-Abtheilung 
in Thorn ernannt.

— ( Z u m  N a c h f o l g e r  d e s  v e r  s t ö r  be ­
tt en Ä i s ch o f s D r. R e dn er) soll, wieder  
„Elbinger Zeitung* aus Posen von angeblich gut 
unterrichteter Seite gemeldet wird, der dortige 
Domherr Tetzlaff seitens der Regierung in Bor­
schlag gebracht werden Herr Tetzlaff war lange 
Jahre M ilitär- und Garnison-Pfarrer in Posen 
und erfreute sich großer Beliebtheit. .  —. .

— ( U c b u n g e  n.) I n  der Zeit vom 5. Mai 
bis 18. M ai d. J s .  werden Mannschaften des 
Beurlaubtenstandes der Infanterie zu einer wer- 
zehntägigen Uebung eingezogen werden und zwar 
aus den Landwehrbezirken Konitz. Granden-. 
Danzig, P r. Stargard und Dt. Eylau bei den 
Infanterie-Regimentern v. Borcke, v. d. Marwitz 
und 2. Bataillon Infanterie-Regiments 176. Des­
gleichen wird für dieselbe Dauer eine zweite 
Rate Uebungsmannschaften vom 15. bis 28. Juni 
1898 bei den Infanterie-Regimentern von Borcke,

der Marwitz und 2. Bataillon Jnfanterie-von
Regiments 176 aus den Landwehrbezirken Konib. 
Graudenz. Danzig. P r. Stargard und Dt. Eylau 
üben. Sämmtliche Mannschaften beider Uebungs­
raten werden in Kasernenquartieren unterge­
bracht. Nach beendeter Uebung am 18. Mw 
bezw. 28. Ju n i erfolgt die Entlassung der Mann­
schaften in ihre Heimath.

— (Reichsbank. )  Der Reichsbank-Zinsfuß 
ist auf 4 PCt. und der Lombard-Zinsfuß am 
5 PCt. erhöht.

-  ( G i r o v e r k e h r . )  Es war bisher nicht 
gestattet, daß ein Girokunde der Reichsbank einer 
nicht am Giroverkehr betheiligten Person die

Reichsbank-Direktorium hat die gegen .....  .......
Mitbenutzung von Girokonten früher gehegten 
Bedenken auf Grund der inzwischen gemachten 
Erfahrungen fallen lassen. Es können daher von 
letzt ab Postanweisungsbeträge für solche Per­
sonen, die ein Girokonto bei der Reichsbank nicht 
besitzen, auf Grund einer bei dem Postamt nieder­
zulegenden Vollmacht dem Girokonto eines anderen 
überwiesen werden.

— ( Ve r s i che r ung  der  a us l änd i s che n  
Arbe i t e r . )  Seitens des Vorstandes der Ver­
sicherungsanstalt wird darauf hingewiesen, daß die 
aus Rußland und Galizien zu vorübergehender 
Beschäftigung in landwirthschaftlichen und in­
dustriellen Betrieben zugelassenen Arbeiter von 
ihren Arbeitgebern nicht gegen Invalidität und 
Alter versichert werden. Viele Arbeitgeber gehen 
von der Annahme aus, daß die sogen. Arbeits- 
(Rüben-)unternehmer zur Entrichtung und zuw 
Einkleben der Beitragsmarken verpflichtet sind- 
Die Ansicht ist irrig. Die sogen. Arbeits- 
(Rüben-)unternehmer sind nicht selbstständige 
Unternehmer im Sinne des Gesetzes, sondern nur 
Akkordarbeiter und unterliegen selbst der Ver­
sicherungspflicht. Es bleiben daher die Unter­
nehmer der landwirthschaftlichen bezw. industriellen 
Betriebe als Arbeitgeber allein für die rechtzeitige 
Verwendung der Beiträge haftbar.

— ( I n  d ie  n e u e  P o l i z e i v e r o r d n u N g )  
für den Kreis Thorn über den Verkehr auf 
öffentlichen Straßen und Plätzen sind auf die 
dankenswerthe Initiative des Herrn Landraths 
von Schwerin auch Bestimmungen über den 
Thierschutz aufgenommen.

— (Der Th i e r sc hu t zve r e i n )  hat der Polizei- 
verwaltung 20 Exemplare seiner Statuten zur 
Vertheilung an die Polizeisergeanten übergeben, 
ebenso erhalten solche auch die Gendarmen. Von 
ihren Behörden sind die Polizeiorgane aufge­
fordert, die Bestrebungen des Thierschutzvereins 
zu unterstützen. — Aus einer benachbarten Ort­
schaft kam die Mitglieder-Sammelliste mit folgen­
dem Vermerk an den Vorstand zurück: „Es will 
sich hier niemand entschließen, dem Verein bei- 
zutreten, da hier schon viele Vereine bestehen. 
Die hiesigen Bewohner haben allgemein die An­
sicht, daß sie schon aus eigenem Interesse die 
Threre vor Quälereien schützen." — Der Bor-



iteher einer hiesigen Verwaltung fühlte sich ver- 
anlatzt. zu den Vermerken „Gelesen". auf der 
Sammelliste folgende Bemerkung zu machen: 
xAElesen nützt doch nichts, wenn nicht beigetreten 

ist doch ein Werk der Humanität, 
„ N  Müssen wir doch unsere hilfreiche Hand
7  "Zkn. Der Erfolg war. daß nun 5 von den 
,„:Aamten der Verwaltung ihren Beitritt 
zeichneten. Nachahmenswerth!

(Der h i e s i g e E n t h a l t s a m k e i t s - V e r -  
li>  ̂ s"tium blauen Kreuz" hält, wie allsonntäg- 
um's,, Alch am morgenden ersten Osterfeiertage
8 m» Uhr nachmittags im Vereinszimmer der 
k„>;.^kmdeschulr. Bäckerstraße 49. eine Gebets- 
lM»"nmlung ab, wozu auch Nichtmitglieder

"""/er und Frauen) herzlich eingeladen werden. 
b a n ^ D e r V e r e i n  für e r z i e h l i c he Kna be n-  

A r b e i t )  hielt am Mittwoch seine General- 
s>»."^wlung ah. Ueber den Stand der Werk- 
b e r it t^  über die erfreulichen Erfolge derselben 
R a n k te , der Leiter der Anstalt. Herr Lehrer 
ErimMskl. Das Sommerhalbjahr hatte 54 
t v u r ^ - d a s  Winterhalbjahr 74. Im  Sommer 
A b r n » ä " ^ i  Abtheilungen, im Winter in drei 
a„. ?uungen unterrichtet. Die Schüler gehören 
37'/ Gymnasium mit 10'/, pCt.. Mittelschule
Arf>'<.i» vnd Gemeindeschule 52 PCt. Die besten 

waren die Schüler Westvhal I und U. 
Die Liedtke, diese erhalten Prämien.
»,.;^7;L>orden und Vereine sollen wieder um 
wirVÜ>'k angegangen werden, ebenso dringend 
die nn??Eten. zahlende Mitglieder zu werben, um 
Für L>-wendigen Ausgaben bestreiten zu können. 
wurv->, ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder 
L gewählt die Herren: Baugewerksmeister
Atöbeik" .̂.' Rektor Lottig, Lehrer Robeck und 
Eltern und Tapezierer Schall. An die
durch m Ä . Söhnen ergeht die Bitte, die Anstalt 
durch dkiträge zu unterstützen, da die Knaben
Uche n»;i^Aandfertigkeitsarbeiten an eine nütz- 
durch ^Edlldende Thätigkeit gewöhnt und da-

— Straße ferngehalten werden.
Verkam»?/ t en b au - B ere i n . )  I n  der Monats- 
eii,e v"Mung Mittwoch wurde befchlosien,
Easse llhi für die deutsche Gärtner-Kranken-

und 
für die

Osi?»k-:dromenadenkonzerte . )  Am ersten 
Ulan-» ^tage konzertirt das Trompeterkorps des 
Okt-»r - Regiments von Schmidt, am zweiten 
Reaim w"age die Kapelle des Fuß - Artillerie- 
"Ust^t" M ^kt H gewöhnlichen Zeit auf dem
i m ^ D e r  Z i r k u s  Pe t r o f f ) ,  welcher sich hier 
A  Winter auflöste, hat sich in Bromberg als 
A A s  Petroff und Tornow neugebildet und ist. 
»achdem er dort eine Reihe von Vorstellungen 
uegeben. nach Danzig weitergegangen.

Podgorz, 7. April. (Liedertafel.) Die gestrige 
Generalversammlung erfreute sich eines ziemlich 
starken Besuches. Der Vorsitzende, Herr Meher, 
erstattete zunächst den Jahresbericht und gedachte 
des Ablebens des Ehrenmitgliedes, Herrn Rentier 
Schmidt, zu dessen Ehren sich die Anwesenden von 
den Sitzen erhoben. Hierauf erstattete Herr 
Schröder den Kassenbericht, dem wir entnehmen, 
daß die Vereinskasse im verflossenen Geschäfts­
jahre nach Begleichung sämmtlicher Rechnungen 
einen Bestand von 81,06 Mk. auszuweisen hat. 
Es folgten dann Wahlen. Zum Vorsitzenden 
wurde Herr Meyer, zu dessen Stellvertreter Herr 
Gierth, zum Kassirer Herr Schröder, zum Schrift­
führer Herr Lüdtke, zu dessen Stellvertreter Herr 
Pipjorra und zum Dirigenten Herr Kujath ge­
wählt. Zu Beisitzern wurden die Herren Weiß 
und Moritz, znm Fahnenträger Herr Westphal, 
zu Fahnenbegleitern die Herren Prochnow und 
Pipjorra gewählt. Zum Vereinslokal wurde das 
Meyer'sche Restaurant ausersehen. Zu M it­
gliedern des besonderen Ausschusses wurden die 
Herren Dauter, Prochnow, Gülle. Uecker und 
Bergau gewählt. Es wurde beschlossen, am Sonn­
abend den 23. April im Bereinslokale das 
Stiftungsfest zu feiern. Ferner theilte der Vor­
sitzende mit, daß der Gesangverein zu dem am 9. 
und 10. J u li d. I .  in Krone a. d. Brahe statt- 
indenden Provinzial-Sängerfest eingeladen worden 
ist. Schließlich wurde der Beitrag der passiven 
Mitglieder von 50 Pf. auf 35 Ps. pro Monat er­
mäßigt.

r. Podgorz, 9. April. (Verschiedenes.) Ein 
Unfall passtrte am Mittwoch Abend dem hiesigen 
Fuhrunternehmer Szeczmanski. Derselbe hatte 
einen Graben zum Legen des Fundamentes für 
einen Neubau herausheben lassen und kam mit 
einem Wagen mit Steinen beladen demselben so 
nahe. daß Wagen und Pferde auf die Seite in den 
Graben fielen. Glücklicherweise sind weder die 
Pferde noch der Wagen beschädigt. — Vorgestern 
bettelte eine alte Frau aus Mocker bei einem 
hiesigen Lehrer. S ie  erhielt auch eine Gabe und 
entfernte sich. Bei ihrer Entfernung entwendete 
sie ein Packet Tabak und noch andere kleine 
Gegenstände, welche auf der Treppe der Wohnung 
lagen. Die Frau wurde noch nachträglich er­
griffen und eingesperrt. — Der seit einigen Tagen 
an Delirium leidende Arbeiter Anton Zninski 
von hier ist seit 3 Tagen verschwunden.

r. Rudak. 7. April. (Ueber die Entstehung des 
Brandes) auf der Lewin'schen Ziegelei fanden 
heute die polizeilichen Feststellungen durch den 
Herrn Bürgermeister Kühnbaum an Ort und 
Stelle statt. Die Verhandlungen sollen ergeben 
haben, daß weder eine Brandstiftung noch eine 
fahrlässige Brandstiftung vorliegt. Das Feuer 
kann nur durch den Schornstein, welcher in der 
Nähe des Daches Risse hatte, entstanden sein.

-Wandersetzung das im Grundbuche Thorn Neu- 
?adt Band VIII Blatt 244 Hundegasse Nr. 7 auf 
°e» Namen der verstorbenen Frau Eva Wolfs 

Keßler verw. Riebe eingetragene Grundstück 
Ar.dem hiesigen Amtsgericht zum Verkauf. Das 
bÄllgebot gab mit 26730 Mark Herr Haus- 

Wilhelm Wolfs ab.
wa ^ / d S o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge- 

- - wurden 3 Personen genommen.
Kaud y°?Hder Weichsel . )  Der heutige Wasser- 
Angekg^M  2,26 Mtr. über 0. Windrichtung O. 
D ä m m ten  sind die Schiffer: Kwiatkowski,

mit 2300 Ztr. div
zvn,,Ä' beide von Danzig nach Thorn: Thomas 
Da,»- ' Kahn mit 2800 Ztr. div. Gütern von

/ael, Warschau; Friedrich, Dampfer 
A N ?  leer von Warschau nach Thorn; Ulawski, 
z»??/fer „Robert" mit 2 leeren Gabarren von 
U L W au nach Danzig. Abgegangen sind die 
W  Mr: Kawczynski. Kahn mit 3600 Ztr. Zucker. 
Mugradt. Kahn mit 3600 Ztr. Zucker. Jeschke, 

"ttt 4400 Ztr. Zucker, sämmtlich von Thorn 
W  Danzig; Ulrich. Dampfer „Wilhelmine" mit 
""Ltr. div. Gütern von Thorn nach Königsberg.

-vorn oberen Stromlauf liegen folgende Tele­
gramme vor:
^ » . D a r n o b r z e g .  Wasserstand bei C h w a l o  - 
-w r e Donnerstag 4,77 Mtr., gestern 4,13 Meter, 
heute 3,45 Mtr. D a s  W a s s e r  f ä l l t  a l s o .

Z a k r o c z y n .  Wasserstand gestern 1,20 Mtr. 
l , ^Wars chau.  Wasserstand gestern 3,27 Mtr.,

Makranstedt, 8. April. Der Kassenren- 
dant Rotten hat Unterschlagungen begangen 
und sich geflüchtet.

Kowno, 8. April. Die Flüsse sind ausge­
gangen. Zahlreiche deutsche Flußfahrzeuge 
sind hier eingetroffen.

Paris, 8. April. Das Kriegsgericht be­
schloß, einen neuen Prozeß gegen Zola zu 
beantragen und als Kläger aufzutreten. Das 
Kriegsgericht gab bekannt, daß der Kriegs­
minister bei dem Kanzler der Ehrenlegion 
Klage erhoben habe, um die Streichung 
Zola's aus den Listen der Ehrenlegion zu 
erlangen.

Madrid. 8. April. Der amerikanische Ge­
sandte Woodford hat seinen Paß bisher nicht 
verlangt. — Fünfzehn spanische Kriegs­
fahrzeuge werden unverzüglich Cadix ver­
lassen, um nach Kap Verde zu gehen. — 
Mehrere Bataillone sind zur Verstärkung der 
Garnisonen nach den Balearen abgegangen. 
Die Provinzial-Milizen auf den Kanarischen 
Inseln sollen auf den Kriegsfuß gestellt 
werden. — Die Ministerien des Krieges und 
der Marine sind trotz des Festes in lebhafter 
Thätigkeit. Den Marinebehörden in Valencia 
und Barcelona gehen zahlreiche Gesuche um 
Ausstellung von Kaperbriefen zu. — Die 
Bevölkerung ist sehr erregt; es haben aber 
keine Kundgebungen stattgefunden. Die 
Frauen tragen Blumen und Bänder in den 
nationalen Farben.

Stockholm, 8. April. Der schwedisch­
norwegische Konsul in Sän Franzisko, Lund, 
telegraphirte heute an das Ministerium des 
Aeußern: „Carr's Bericht (über Andrer) 
offenbar grundlos."

Washington, 8. April. Generalkonsul 
Lee verläßt entsprechend den ihm von seiner 
Regierung ertheilten Weisungen am Sonn­
abend Havanna. — Eine Bill, betr. eine 
zeitweilige Anleihe von 100 Mill. Dollars 
und eine dauernde Anleihe von 3—500 Mill. 
Dollars zu 3 pCt. ist vorbereitet worden 
und soll im Falle des Krieges dem Kongresse 
vorgelegt werden.

Doehling, T. 12. Uhrmacher August Nauck, T. 
13. Zimmergeselle Anton Jackowski, T 14. 
Arbeiter Andreas Brziski, T 15. Bahnsteig- 
jchaffner Martin Wunsch, S . 16. Vizefeldwebel 
im Jnf.-Regt. 61 Aloysins Faby, S . 17. Schuh­
machermeister Stephan Glowacki, T. 18. Schuh­
macher Stanislaus Smiglewski, S . 19. Bäcker­
meister Hermann Becker, T. 20. Arbeiter Rochus 
Cizewski, S . 21. unehet. S . 22. Schmiedemeister 
Michael Osmanski. T. 23. Schiffsgehilfe Joseph 
Jarotzki, T. 24. Schiffsgehilfe Carl Müller. S . 
25. König!. Hauptmann im Jnf.-Regt. 176 Karl 
Brosius, T.

d. als gestorben:
1. Rosa Salomon, geb. Jacoby, 7 6 J . 3M . 6T .

2. Gefreiter vom Pionier-Batl. Nr. 2 Dominik 
'bylicki, 21 I .  7 M. 26 T. 3. Schlosserfrau 
aroline Didschuns, geb. Sonnenberg, 40 I .  17 T. 

4. Victor Donarski. 6 M. 8 T. 5. Polizei­
sergeant a. D. Matthäus Draugielewicz, 78
7 M. 11 T. 6. Franz Westfalewski. 1 M. 10^  . ------------------------

Mannigfaltiges.
( Di e  G e t r e u e n  v o n  J e d e r . )  Der 

Glückwunsch, den die Getreuen in Jeder in 
diesem Jahre dem Fürsten Bismarck zum 
Geburtstag sandten, lautet: „Dat Dütsche 
Riek, geent und stark, — J s  Dienes Lävens 
mächtig Wark. — Dat lang' Du noch Di 
magst d'ran freuen, — Wünscht Di von 
Harten de Getreuen."

( V e r h a f t u n g . )  Aus Breslau, 7. April, 
wird gemeldet: I n  der Stadt Neumarkt 
wurde der Bürgermeister Dr. Brinckmann 
wegen Sittlichkeitsverbrechen verhaftet. Kurz 
vor der Festnahme wollte Brinckmann sich 
flüchten, er wurde jedoch von der Polizei 
eingeholt.

( Im  P r o z e ß )  gegen den PosthilfSboten 
Stutzky, den Friseur Perplies und Frau 
Stutzky wegen Unterschlagung und Aneignung 
zweier an die Berliner Firma Wolfs gerich 
teter Checks der Londoner Nationalbank über 
insgesammt 36 000 M. wurde Perplies zu 
2 Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrver­
lust verurtheilt, Frau Stutzky wurde mangels 
hinreichender Beweise freigesprochen. Gegen 
Stutzky wurde die Verhandlung ausgesetzt, 
da der Angeklagte geistig gestört ist; erleidet 
an religiösem Wahnsinn.

Tend. Fondsbörse: schwächer. 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 . .
Preußische Konsols 3'/,"/» . 
Preußische Konsols 3 ' / , .  
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/, "/„ 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/o

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. April. Der Erbauer des 

Kaiser Wilhelm-Kanals, Wirkl. Geh. Rath 
Otto Bänsch, ist am Donnerstag Abend in 
Berlin gestorben.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________________________ >9. April I 7. April

/« ,o »»
Posener Pfandbriefe 3',,"/«

„ 4 V..
Polnische Pfandbriefe 4V,Vo 
Türk. 1 0 /. Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4 0 /. . . .
Rurnän. Rente v. 1894 4 /„ .
Diskon. Kornrnandit-Antheile 
Larpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V, <V.

Merzen: Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : .................................

70er loko ^
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfutz 5 

__________Londoner Diskont 2'/. PCt.

216-45
216-15
17 0 -
98-10

103-60
103-50
96-90

103-50
92-90

100-30
100-40

101-10
25-30
9 3 -
9 4 -  30 

199 -30  
178-70

1 0 3 -

4 8 -

216-35
216-20
170-10
98-10

103-50
103-50
9 7 -

103-50

100-40
1 0 0 - 40

101-  10 
25 25
9 3 -  25
9 4 -  30 

199-90  
177-60

103o

47-20
PCt.

Standesamt Thorn.
Vom 31. März bis einschließlich 8. April d. I  

sind gemeldet:
». als geboren:

1. Kellner Martin Beszczynski. S . 2. Schuh­
macher Lorenz Kubiak. S . 3. Böttcher Wilhelm 
Suchorski. S . 4. Arbeiter Robert Müller. S . 
5. Arbeiter Eduard Schidtlack, S . 6. Wachtmeister 
im Ulanen-Regiment von Schmidt Konrad Henkel­
mann, T. 7. Sergeant Wilhelm Oyda, T. 
8. Vizefeldwebel im Jnf.-Regt. 21 August Brich, 
S . 9. Maurergeselle Ju lius Sikorski, S . 10. 
Schneider Otto Wothe, T. 11. Schneider Franz

8.
Reinhold Flader aus Rudak. 5 I .  2 M. 23 T. 
Paula Majewski, 11 T. 9. Glasermeister

Kaufmann Ignatz Silbermann, 74 I .  9 M. 27 T. 
o. zum eheliche» Aufgebot:

1. Zimmergeselle Johann Podwalski und 
Paulina NowakowSki. 2. Arbeiter Emil Ritters- 
dorf-Rudak und Emma Schmidt. 3. Oberpost­
assistent Eduard Bigalke und Gertrud Weiße- 
Flatow. 4. Arbeiter Franz Grzywinski und 
Veronika Komorowski. 5. Kaufmann Cäsar, ge­
nannt Siegfried Danziger und Rosalie Bernhard, 
geb. Michelsohn, in Schönlanke. 6. Arbeiter 
Stanislaus Piasecki und Marianna Wisniewski- 
Gronowo. 7. Tischlergeselle Andreas Gehrmann 
und Anna Wien, beide Danzig. 8. Vizewachtmeifter 
Wilhelm Schilling und Emma Scharping-Ohra. 
9. Schuhmachergeselle Johann Steinhaus und 
Maria Lück, beide Collies. 10. Obertelegraphen- 
Assistent Friedrich Brandt und Wilhelmine Fischer. 
11. Kaufmann Moses Pommer-Schwetz a./W. und 
Selma Cohn. 12. Schuhmachermeister Max 
Müller-Kostbar und Johanna Torbicka. 13. 
Rechtsanwalt Wolfgang Eberhard Hellmuth 
Warda und Gertrud Adelheid Elise Ueberson- 
Zoppot. 14. Hoboist-Sergeant im Jnf.-Regt. 176 
Hermann Mummenbrauer und Auguste Grosche- 
Kl. Oschersleben. 15. Königl. Zeuglieutenant 
Carl Walters und Elsbeth Spiller. 16. Arbeiter 
Leon Lentkowski und Anna Rynkowski. 17. 
Hoboist-Sergeant im Fuß-Artl.-Regt. 15 Carl 
Vorwartz und Julianna Maciejewski, geb. Rze- 
czewski. 18. Postassistent Theodor Boenisch-Berlin 
und Marie Konke.

ö. als ehelich verbunden:
. 1. Feldwebel im Jnf.-Regt. Nr. 61 Emil Kasse 

nut Louise Ramer. 2. Komtoirdiener August 
Priebe-Mocker mit Euphrosine Zühlke. 3. Bahn­
arbecker Gustav Jacob-Rudak mit Minna Wiese. 
4. Maurergeselle Otto Schumaüa mit Anna 
Zawieracz. ______

Standesamt Mocker.
Vom 31. März bis einschließlich 7. April 1898 

sind gemeldet:
») als geboren:

1. Maurergeselle Johann Makowski-Neu-Weiß- 
hof, S . 2. Eigenthümer Andreas Gutmann, S .
3. Arbeiter Reinhold Lenz, S . 4. Fleischermeister 
Hermann Schinauer, T. 5. Arbeiter Stanislaus 
Nasaszewski, T. 6. Arbeiter Albert Czarnecki, 
T. 7. Maurer Johann Romeike, T. 8. unehel. 
T. 9. Kesselschmied Anton WisniewSki, T. 10. 
Kesselschmied Thomas Sowinski, T. 11. S tell­
macher Franz Olszewski, T. 12. Dachdecker 
Emanuel Thorak. T. 13. Arbeiter Otto Kopp- 
Rubinkowo, S . 14. Händler Johann Lewandowski, 
S . 15. Maurer Franz Junker - Schönwalde. S . 
16. Arbeiter Franz GrzegorowSki. S . 17. Bahn­
steigschaffner Heinrich Papke, S .

d) als gestorben:
1. Arbeiter Franz Telke, 65 I .  2. Anton 

Strzeleckl, 1 M- 3. Bronislaw GrzegorowSki. 
7« S t. 4. Gefangen - Aufseher Fritz Daberkow. 
42 I .  5. Leon Wisniewski, 2 W.

v. als ehelich verbunden:
Glaser Abraham Grünbaum mit Hannchen 

Badt.
11. April. Sonn.-Aufgang 5.19 Uhr.

Mond-Aufgang 12.27 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.56 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.27 Uhr.

In  den Osterfeiertagen wird die 
„Thorner Presse" nicht gedruckt. 

Ausgabe der nächsten Nummer Dienstag 
den 12. d. Mts., abends.

Gin klein,»

Kolonial«.-KkMst,
rentabel, sichere Brotstelle, 

fortzugshalber abzugeben.
A dr. u. k .  r .  j. d. Erp. 

d. Z tg. erbeten.

G M s t s i i t r l k M g !
Ich  habe mein Politerwaaren-, 

Leinen-, Sack- und Plangeschält
nach der

Culmerstratze Nr. 20
im Hause des H errn m ir , gegenüber 
dem Hotel du Nord, verlegt.

lttvnLainriU « o L n .

. . W l I 8 "
I). k .-k .

Nr. 90479. ____________
8>stem Dr. PIstnvr-UüIIer,

^nzig preisgekrönt Sonderausstelluna 
Düsseldorf 1897,

erhöht den Zug eines jeden Schorn- 
Kein Dunst, kein Rauch, keine 

^  echte Luft mehr in W ohnungen.
. S tä llen  rc.

E in v e rk a u f  für T horn  u. Umgegend:
a, bsdrUüHk- p ie t ie r t ,
—Seilschaft mit beschränkter Haftung.

M m pnerlkhrlinge
verlangt!,. Xuaioick.KlemPnermstr.

V rivalschu le.
Anmeldungen kl. Mädchen u. Knaben 

nehme jederzeit entgegen.
I« . L k m ,  gepr. Lehrerin, 

___ Strobandstratze 16, Part, r.
vuolrfiikn 'ungen, 6ork-68ponckenr. G  
0  Kaufm. kevkn.L 6ontoi'v ,i886N 80ti.

Am 18. A pril er. beginnen neue 
Kurse. Besond. Ausbildung.

L. Laraaon 8k!. 
Bedingungen in der Schreibwaaren- 

handlnng 6  V7e8tp1ra1 z. erfr._____
Eingang von Neuheiten in

«  W ö l V W l l  *
zeigt an und offerirt billigst

K»8t»v Hexer, Culmerstr. 12.
H M  >i. M m t i M

bNAblßsirt stets u. überall bei köokslvr 
Provision rmm Vertriebe von

lioirsiililmil >i. M M »
ilss  sltrsnommiirta ttsu»

Antonlrcksuilerjun.,
Eine
al te gußeiserne Säule

von 2.7 bis 3 ,0  M eter Höhe 
sucht zu kaufenî. koindolM , Culmsee.

Von einer leistungsfähigen, in Ost- 
und Westpreußen eingeführten gegen- 
se ilig en ttage i-V ersioberungs-K essl!- 
so b a ft wird für O rganisation Acqui- 
sition und Schäden-Regulirung ein

tüchtiger W e t t e r
gegen Gehalt, D iäten rc. gesucht.

Ausführliche Offerten m it ourr. v it. 
und unter Bekanntgabe der G ehalts­
ansprüche snb O bi^rs 2. 37! an
Nuckoik zly88e, vanrig^_______

Ein älterer, ehrenhafter

Landwirth, bittet um Beschäfti­
gung als Verwalter, Einkassirer 
o. dergl. Gest. Off. unter 33 an 
die Erp. dieser Ztg. erbeten.

Ein Sohn achtbarer Eltern, der 
Lust hat, ein ordentlicher Maler 
zu werden, kann als

Malerlehrling
von sogleich eintreten.

Otto Usssokilv, Malermeister, 
________ Bäckerstraße 6.

Cive HMn-elNiiit-llliihle
mit 2 französischen Mahlgängen 
zu verpachten. Zu erfragen bei 

3. Igobroxrck, Mocker.
1  S a a l  öu.^Bereinszwecken
vergeben. Tuchmal

nstrument zu 
erstr. 16,1 Tr.

Z!<
Z!<

, , / m n  k i l s n o r " .
Im  ^ n se b lu ss  an  m eine  ^ .im onee vom  vorigen  LoimtaZe 

rmr xekMiAen K enn tm ss eines b o eb xeeb rten  k u b lik u m s, ä a ss  
d ie  L o k a litä ten  von  b e u te  ab Aeötlnet s ind . Um Iln ter- 
stMrmnZ m eines I ln te rn eb m en s b itte

___  boebaebtun§svo11

>Väbrend der k'eiertaAe, w ie ferner tä s lieb  se^väblte, 
reiebbaltiZ e

ki ütiMeiiZ-, M tstZii- il.
2U so lid en  k re isen . U ittaZ stiseb, LIenü 4 0änA6, l U ark . 
^ b o n n em e n tsm a rk e n  a 60 kk. m it 6 iltiZ keit für 75 ? f .

U V "  -W W
au s  den  reno m m irte s ten  H andlungen  2u ^V einstudenpreisen.

Anstich oo« Pitsknrr und Königsbcrger A m .

XtX

xrv
XX
XIXX,x
XIX

Gesucht in Bromderger Vorstadt

2 müßt. Zininier
und S ta llu n g  für 3 Pferde vom 
1. M a i bis 1. J u l i  d. J s .  Offerten 
an M ajo r i lv  6 r s s ß k ,  T horn, Hotel 
„Schwarzer A d le r" .___________

2 M W  M M M
fü r V ollgatter werden sofort gesucht.

Mmvr L Xsun.

F ich tvk rlu iz" Z ak ob sljorsta -t.
(Hinter dem Schlachthause.)

Am 2. Osterfeiertage:
T anzkriinzchen

wozu ergebenst einladet
vtto Sttorsnsr.

k im ß t K laoierstun-ks
wünscht noch zu ertheilen.
OlgL 8a!om on, Culmerstr. 6, II. E tg.

V L V o I i .
Am 1. und 2. Feiertag:

Frühstück:
Oxtailsuppe, Kalbsmilch mit 
Champignons, Nenuaugen- 

Salat.
MufikalischrAdendunterhaltung.

Kastbaus stuciast.
Am 8. O strrfeirrtagr:

T anzkränzchen.
E s ladet freundlichst ein

Habe vor dem B rom berger T hor 
auf dem früher bswiu'schen Holzplatz 
ein Podium -C aroussel während des 
Osterfestes aufgestellt, und bitte um 
zahlreichen Besuch. » .  L t s n - v t .

Von einer Offiziersfamilie wird a ls 
Stütze der H ausfrau  und zur B eauf­
sichtigung dreier Knaben v. 6— 9 Ja h re n

ein junges Mädchen
gesucht, das etwas schneidern, plätten 
und bei den Schularbeiten helfen kann. 
Adressen unter Angabe der G ehalts­
ansprüche unter lü. L,. an die Exped. 
d- Ztg-



Smgverein.
Bon jetzt ab wöchentlich 2 Uebungen, 

Donnerstag u. Sonnabend 6 Uhr.

Statt jrder desondrren Metdaug.
Am Charfreitag entschlief sanft nach langem Leiden 

unsere mmgstgeüebte Mutter, Großmutter und Schwester

W M - I l i k M
i n

Enstmdle Gastspiel d. Personals 
vom Krombetger Stadttheater. 

Sonntag den 10. April 1898.

M i M Ü L  Vtz8ttzl l'tzick I  M  ivchei, R ost.
geb K o p I L »

im 64. Lebensjahre'
Dieses zeigen tiefbetriibt um stilles Beileid bittend an

die trauernden Hinterbliebenen.
Allenstein—Thorn den 8. April 1898.

Allen Freunden und Be- 
! kannten die traurige M it­
theilung, daß unser innigst- 

! geliebtes

M m c li i i i
i heute, den 8. d. M ts., nachm.
! 5'/4 Uhr ganz plötzlich durch ! 
 ̂ den Tod uns entrissen wurde, j 

Um herzliche Theilnahme I 
! bitten

Q a r l  8 e k ü t t v ,
Kasernen-Jnspektor,

 ̂ nebst Frau knna geb. IVenlil. !
Die Trauerfeier findet 

! Montag den 11. d. M ts. 
(2. Osterfeiertag! 4 ' ,  Uhr in 

! der Wohnung, Baderstr. 1!, 
statt.

Für die vielen Beweise 
herzlicher Theilnahme bei 
dem Begräbnisse meines 
lieben Mannes sage ich allen, 
insbesondere den Herren 
Polißeibeamten,dem Krieger- 
verem, sowie Herrn Pfarrer 
siänvl für seine trostreichen 
Worte am Grabe, innigsten 
Dank.

l.u'i8S vraugielevvier

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuer-Rolle der 

Stadtgemeinde Thorn für das 
Steuerjahr 1. April 1898/99 wird 
in der Zeit vom
15. bis einschl. 22. April er. 
in unserer Kämmereinebenkasse 
im Rathhause während der üb­
lichen Dienststunden zur Einsicht 
ausliegen.

Nach Artikel 40 Nr. 3 der Aus- 
führungs-Anweisung vom 4. No­
vember 1895 zum Gewerbesteuer- 
Gesetze vom 24. Ju n i 1891 ist die 
Einsichtnahme nur den Steuer­
pflichtigen desVeranlagungsbezirks 
gestattet.

Thorn den 5. April 1898.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Unser ..Krankenhausadonne- 

ment" für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge, sowie 
für Dienstboten wird wieder- 
holentlich emvfohlen.

Der geringfügige Satz von 3 
Mark für Dienstboten, 6 Mark 
für Handlungsgehilfen und Hand­
lungslehrlinge sichert auf die 
einfachste Weise die Wohlthat 
der freien Kur und Verpflegung 
im städtischen Krankenhause.

Das Abonnement gilt nur für 
vas Kalenderjahr. Für die im 
Laufe desselben Eingekauften muß 
dennoch der ganze Jahresbeitrag 
bezahlt werden. Der Einkam
findet statt bei der Kämmerei- 
Nebenkasse.

Der Magistrat,
Abtheilung für Armensachen.

Höhere Privalschule 
Podgorz.

Das neue Schuljahr beginnt 
am 19. April. Anmeldungen er­
bitte ich baldigst. Die Unter­
richtszeit beginnt für die Schüler 
der Unterklasse (1. u. 2. Schul- 
iahr) um 10 Uhr. für die übrigen 
um 8 Uhr.

Einschreibegebühren werden 
nicht erhoben. Das monatlich

8 Mk., für drei Geschwdter lONtt
Die Schulvorsteherin.

Frau iii Loksuks,
_____ geb. Lteiudorst.

^^atratze^rells,M öbeistosse, Wagen­
tuche, Wagenripse, Wagenteppiche, 
Marquisendrells, Franzen und 

Schnüre, Gurte, Bindfaden, Sprung­
federn und Nägel, sowie Cocos und 
Linoleum zu billigsten Preisen empfiehlt 

S s n j s m in  O o k n , Culmerstr 20
lL in möbl. Zimmer m. Pension 
^  zu verm. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

Feuer- und diebes­
sichere

KsIitzeliMs
(der Mantel aus 

! einemStückgebogen) 
mit neuem Patent­
schloß, liefert billigst
ksong voklm,

Schlossermeister,
A ra b erf tra tze .

Montag den 11. April 1898.
N o v i t ä t :

Z ugenilfreu iliit.
Dienstag den 12. April 1898.

N o v i t ä t :

Ms k M m c k l»
Billets zu den Vorstellungen sind 

schon jetzt bei Herrn V u s -F n s k i  
zu haben.

Preise der Plätze:
Loge 2,50 Mk., Parquet 2,00 Mk., 

I. Platz 1,50 Mk.. 2. Platz 1,25 Mk., 
Stehplatz 50 Pf.. Gallerte 30 Ps.

F A o / ' - r .
H o r s t e / - .

l i l v i r r » .
8 o » » 1 a §  Ä S »  1 .  Z ^ S L S i * 1 a § :

ALonu 1 ,3 0  A lk .:N e u «  1 A lk .:
LouiLon L 1a ro^ale. 

8parxel8upp6.
Lander in Lnttor

oder
8ekoten, Karotten, Sebnitrel.

Lammbraten
oder

dunxe xeknUtv Laube. 
Oompot. 8a1at.

Lu88-Ll8
oder

Lalkee.

8parxel8uppe. 
Laek8 in Lütter.

Luupiett68 von Laib
oder

(neinÄ86 wel^e mit xebaelcener 
Xunxe.

Lammbraten, 
dunxe Loularde. 
Oompot. 8a1at.

XU88-L18.
Lütter und LL8e 

oder 
Lalkee.

I Ä S » 1 a §  Ä S »  2 .  ^ S L S i - t a S :
A ls n u  1 A lk .:

LouiLon L 1a Li8mareb. 
8eboten-8uppe.

Aa^onnai8e von Lummer
oder

8parxe1 und Alorebeln. Leber.

Roa8tbee5, enxl. 
oder

La1b8LeuIe. 
Lompot. 8a1at.

Li8 Lrinee LüeLler
oder

Lütter und LL8e.

S l« n »  1 .S V  A i r . :
LoalUou L I» LIsmsrok. 

Lotaxv 8t. Lermain.
Landerület in >Vei88>v6in.

Lammel-Lotelette, 8auee 8oubi86 
oder

8tanxen8parxe1 u. Laeb88ebinben.
LoL8tbeek, enxl.

«1unx68 llubn.
Lompot. 8a1at.

Li8 krinee Lüekler,
Lütter und Lä86 

oder 
Laikee.

I Ä S » »  (koiivert 1 M.).
I .  k e ie rtsA :

0o1dLpkel-8uppo.
LouiLon.

L»ek8 in Lütter u. Remoulade. 
8ebinben in Lnrxunder.

o - - - -
8pei8v.

Lütter unÄ LL8v. 
Laikee.

I I .  k 'e le rtax :
Uoeturt1e-8uppe.

LouiLon.
LttkelrunAe in 8enk8auee. 

8ekotenxemii8e mit 8ebnit2eL
La1b8nl6rHubraten. __.
LNet in Madeira. )^m pot.

8pei86.
Lütter und LL86. 

Lakkee.

NohenznUernpark Kchichplatz.
( IV . 8 e l » a l » )

WV" Für die Osterseiertage -W U
halte ich mich einem geehrten Publikum bestens empfohlen.

Für reichhaltige Auswahl in Speisen, guten Getränken 
ist bestens gesorgt.

Um zahlreichen Besuch bittet
8 o I r » l L .

. M M I " .  8eIi!s88M .
Den hochgeehrten Herrschaften von Thor» und Um­

gegend bringe zu den Feiertagen meine auf das
S!8WtK8tK KUM lltkIKN I M M k l l

in freundliche Erinnerung.
KuteLülhe. iiifmeiks LkLienung. Gute Getränke 2 Kegelbahnen. 

Links im Hause: F a m i 1 i r n sa l on .
Rechts in den R » f t - " r a t io n s r 8 n m e n  am Sonntag, 

Montag, Dienstag:
Musikalische Unterhaltung.

Anfang 4  Uhr. — Entree frei.
Ä . Oekonom.

1 alter weißer Kachelofen ist zu! t/aden mit angrenzender Wohnung zu 
* Verkaufen Mellienstraße 98. > ^ vermiethen Coppernikusstraße 41.

L D H e c h m  W r » .
W ährend der Osterseiertage und folgende Tage:

Große S-eM lM eil-LoW iiiigeil.
^uktretou uur erster Lräkto vou äeu reuommrrt68t6u 8p62ra11tät6u- 

Lübueu, ^Zutorxarten LorLu eto.
»Ir. phänomenaler Kopfequilibrist.

k » . Lrsieks Vksksu,
internationale Kostüm-Soubrette. H

» v rr
Tanz- und Grotesk-Humorist.

L m m »  und 1 S ir« v I  Duettistinnen.
U str . Ovi»A«I»»8, Jongleur und Equilibrist.

Ein Margen in Osiafrika.
Original-BnrlesqnerPantomime von -er Barett-Troupe 

(4 Personen).
Lssasnoßknung 7 Ukr. Entsag S Ukr.

Eintrittspreis: Reservirter Platz 1 Mk., Saalplatz 50 Pfg.
V l S  D i l - S l L l L V » .

H

O

Oekouomie: 6eorg 8piekee.

(exguisito Webe).
iIvtr.Larteu 
- 9,o0 1lb. ^

Wr Abonnenten iverüen Llätre 
täAlieb reservirt!

Auf dem Platze am Bromberger Thor.
> n r  IiUl26 2 e i t !  > u r  k u r r e  2 e i l !

V M V V 8  L 0 L M
Lkfitzkr . VUKo L  M. llvlLkr. Dirrktor: leLll L olror.

Sonntag den tO^Apli! s!. Osterskintag) abknds 8 Uhr:

E l W N S S - W t W r ß c l ü H .
I Ä o » 1 a §  Ä S »  1 1 . ( 2 .  k ^ S L S » t a § )

nachmittags 4  Uhr und abends 8 U hr.
»  Zwei große O
I k .  F e s t - V o r s t e l l u n g e n ,  o

Zkbk Vorstellung mit einrm rnchhsltigkn und otrschitdriien Programm.
V r S L W S  « k r  V I L t L v r

9ln der Zirkus-Kasse von 11 bis 1 Uhr und von 7 Uhr ab: Sperrsitz
(numm.) 2 Mk., !. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg. — 
Kinder unter 12 Jahren in Begleitung Erwachsener zahlen Sperrsitz 1,25 
Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg. -  M ilitär vom 
Feldwebel abwärts zahlen 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pfg., Stehplatz 30 Pfg.

Dienstag den 12. April abends 8 Uhr:
U r o s s v  V o r s t v l l « i » s .

Den geehrten Handwerksmeistern und Gesellen gebe hierdurch 
höflichst bekannt, daß ich die

ollWeine ZililililMerberge
übernommen habe. Als alter Handwerksmeister werde ich be­
müht sein, jedem annehmbaren Wunsche meiner Gäste Rechnung zu 
tragen, und empfehle, indem ich das Geschäft genau so wie mein 
Vorgänger weiter führe, den Nacdw-is von JanoogS-Gesellca, 
die Benutzung des Saales, des Einspänner-Fuhrwerks, außerdem 
eine gute Verpflegung und sauberstes Logis zu billigsten Preisen. 
Indem ich um die Unterstützung aller Interessenten bitte, zeichne 
hochachtungsvoll mit Handwerksgruß

___________ n .  D i S s L » § ,  Herbergswirth.

Den Eingang

fi»l»ltlillirc Ukiihtiikil

v s l l i s n  K l e i l l ö l o N o l l
für die

M M -  iioa Ä N M iA »
vom einfachsten bis elegantesten Genre

zeige hiermit ergebenst an.

Gut erhaltenes
Schmikbkhanbulklkszkug

zu zwei Feuern ist billig zu ver­
lausen; auch einzelne Gegenstände 
werden verkauft.
«M. c . Skook, Heiligegeiststr. 6.

Privalschule.
Das neue Schuljahr beginnt 

den iS. d. M»s. Gefl. Anmel­
dungen baldigst erbeten.

Kims gs8k«, Schulvorsteherin, 
Altstädt. Markt 9, II.

M ozart-Umin.
Nächste Probe Mi. d. 13. d.,

dann wieder regelmäßig Montags. 
Großes Konzert in 4 Wochen, des­

halb wird um zahlreiches Erscheinen 
zu den Proben gebeten.

Griikralittsmiiililiiiig
am Donnerstag den 14. April

abends 9 Uhr
im Kchühenhause.

T a g e s o rd n u n g :
1. Schriftliche Rechenschaftsberichte über 

das abgelaufene Vereinsjahr.
2. Bericht der Rechnungsrevisoren.
3. Freie Anträge.
4. Neuwahl des gesammten Vorstandes.
5. Neuwahl der Rechnungsrevisoren.
_________  D er Vorstand.

ÄkLkIki-I'asll.
Sonntag den 1. nnd 

Montag den 2. Osterfeiertag: 
kk-08888

von der Kapelle des Jnfant. - Regts. 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr- 61 
unter Leitung ihres Stabshoboisten 

Herrn S lo ^ k .
Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Eintrittspreis a Pers. 25

A M - Bei günstigem Wetter findet 
das Concert im Garten statt. ^

^ r i r r s d o k .
Sonntag den 1. und 

Montag den 2. Osterfeiertag: 
Krv88S8

von der Kapelle des Jnfan t - Regts- 
von der Marwitz (8. Pomm.! Nr »1. 
unter Leitung ihres Stabshoboisten 

Herrn S torN .
8  T lk r  »dencko . 

Preise wie gewöhnlich.

Programm
für den ersten Feiertag:

1. Theil.
1. Deutscher Kaiser-Marsch von 

Keler-Bela. 2. Ouvertüre z. Op. 
„Joseph" von Mchul. 3. Nocturne 
für Waldhorn-Solo (Herr Koch) von 
Kretschmer. 4. „Carmen Sylva", 
Walker von Jvanovici.

2. Theil.
5. Ouvertüre z. Op. „Oberon" von 

Carl M aria von Weber. 6. a) Die 
Osterhymne aus dem l 5. Jahrhundert 
von Taubert, d) „Röve du bal", 
Walzer-Intermezzo (neu) von Eilenberg. 
7. „Nun leb wohl", Lied (Waldhorn- 
Quartett) von Silcher. 8. „Das 
Erntefest", Fant. v.Eilenberg, a) Zug der 
Schnitter, d) Schnitter-Liedchen, o) bei 
fröhlichem Mahle, ä) Tanz unter der 
Linde.

3. Theil.
9. Jubel-Ouverture von Weber. 10. 

Largo von Händel. H . Estudiantina- 
Walzer von Waldteufel. t2. „Klänge 
aus Ungarn" Potpourri von Schubert.

m o v k v r .
M n e r  < M .

Am 1. und 2. Osterfeiertag, 
sowie jeden Sonntag

von nachmittags 5 Uhr ab :

vom Trompeterkorps des Ulan.-Regts. 
von Schmidt.

Eintrittspreis ü Pers. 1« Pf.
Nach dem Concert von abends 

7Vz Uhr ab:

Familienkränzchen.
M ilitär ohne Charge (mit Aus­

nahme Familienangehöriger) hat keinen 
Zutritt.__________________________

V o llcsg a r len .
Sonntag den 1. n. Montag 

den 2. Osterfeiertag:I s n r l l ls i ir lü iL il
von 4'/ü Uhr nachm. ab.

____________k -» a l  8 o l i a l « .
Einige Stunden im
Klavierunterricht

wünscht noch zu besetzen.
NsÄMig geb Kurie, 

___________ Gerechteste 9.
Hierzu 2 Beilagen u. iüuftrirtes 

linterhalturrgsblatt.
Dmck und Verlag von T. D om brow S ki tu Thorn.



1. Beilage zu Rr. 84 der „Thorner Presse"
Sonntag den 10. April 1098.

§)stkkN.
Irühling. süßes Himmelskind,
Kommst du freundlich wieder? 
Schreitest milde, sanft und lind 
A n  den Bergen nieder?
Atewst von deinem hohen Saal 
StMe zu der Erde,
M  ein jedes stille Thal 
Wreder fröhlich werde?
J a  du weckst durch deinen Hauch 
Alle Lenzesblüten,
^le den Lebenskeim sich auch 
Durch den Winter hüten 
I n  dem kalten, finstern Grab,
Dnn sie stille warten,
Bis du hebst die Decke ab,
Und es blüht dein Garten.
Und es zieh'n die Sänger ein;
Laute Nachtigallen 
Achlagen wehmuthselig drein 
I n  den Chor von allen.
Und das alte Winterkleid,
Plötzlich ist's vergangen,
Und man steht im Feierkleid 
Gottes Schöpfung prangen.
Aber du, o mein Gemüth,
Arst auch du erstanden,
Da, wo alles lenzt und blüht,
Aus des Todes Banden,
Aus der Sünde Schuldverhaft,
Diesem ärgsten Leide?
Und blühst du in Christi Kraft, 
Deinem Gott zur Freude?

C. F. E P P le r.

Die Beisetzungsseierlichkeiten in 
Pelplin.

Ueberführung der Leiche des verstorbenen 
a /n n  Bischofs Dr. Redner fand, wie schon kurz 
gEAeldet, Dienstag Nachmittag 5 Uhr unter 

.Betheiligung statt. M it allen Zügen, 
^Mie m Pelplin Dienstag einliefen, trafen zahl- 

Personen ein: zu Fuß und zu Wagen aus 
Umgegend ebenfalls Tausende von Personen, 

M  die sterblichen Ueberreste des mitten aus 
Leuer Pflichterfüllung von Gott in ein besseres 
M seits abberufenen Oberhirten zur letzten Ruhe- 
U te  dem herrlichen, dem Apostel der Preußen, 

t- Adalbert. geweihten Dome zu geleiten.
Kurz vor 5 Uhr trafen der Erzbischof von 

,Mlewski, die beiden Weihbischöfe und die Mit- 
Meder der Domkapitel in Equipagen vor dem 
M ais ein; nachdem sie ihre Ornate angelegt 
Mten, begann die Ueberführungsfeierlichkeit.

Erzbischof von Stablewski stimmte, als der

der Nr" des Domes, der S t. Josephskapelle und 
der §„"^Ürche zu läuten. Alsdann ordnete sich 
triinp,.,?' der von einem Kreuzträger und Fahnen- 
tr„g»d eröffnet wurde. Diese sowohl als die Ordner 
Schliß "eiße Ueberwürfe mit blauen Kragen und 
deid°„ n. Nachdem der Herr Erzbischof, die 
das N .Bischöfe und die gesammte Geistlichkeit 
Sn. tralais verlassen hatten, trugen Kleriker den 
Unt!-? nttaus, und der imposante Zug setzte sich 
Tb.u Mockengeläut in Bewegung. Den ersten 
Kin^ "es Zuges bildeten Männer, Frauen und 

E  Fahnen, Heiligenbildern und brennen- 
di-s ^krzen in den Händen. Diesem ersten Theile 

Zuges folgten l20 Kleriker, alsdann etwa 200 
Lautliche, welche das miserers wei Ven2 sangen. 
M te r  diesen schritten die Domherren von Pelplin, 

Kationen der Domkapitel von Frauenburg, 
M en und Breslau, sowie die Weihbischöfe 
"kowski und Andrzejewicz. Der Führer der Ex- 
»Ä.e, Herr Erzbischof v. Stablewski, in vollem 
^llchöflichen Ornate, schritt zwischen dem Dom- 
^wanten Trepnau und dem Domherrn Zucht. 
Me> Kleriker trugen die Jnsignien der Bischofs- 
M d c . M itra und Bischofsstab, dazwischen ein 
Mutter Kleriker auf seidenem Kissen die hohen 
Arven des Entschlafenen, hierauf folgte der mit 
gränzen und Palmenarrangements bedeckte Sarg, 
Mragen von Klerikern, und alsdann Depu-

Eliie unabsehbare Menschenmenge, darunter be 
wnders auch viele Gutsbesitzer und Beamte aus 
Mr Umgegend, schloß den Wohl an drei Tausend 
-verwnen zählenden Zug. Vor dem Dome ange- 
wngt, begab sich zunächst die Geistlichkeit in das 
Gotteshaus, und erst, als der Sarg hineinge­
zogen war wurde auch der Volksmenge Z utritt 
gestattet. Der Andrang war ganz enorm. Nach­
dem der Sarg auf den Katafalk gehoben war, 
wurde er mit sämmtlichen Jnsignien der Bischofs­
würde. bestehend aus M itra. Kelch. Meßbuch. 
A ola und Bischofsstab, geschmückt. Hierauf 
schritten der Erzblschof und die beiden Bischöfe 
mit ihrer besonderen Begleitung vor den Hoch- 

?l.e Domherren nahmen in ihren Stühlen 
Platz, wahrend Geistliche und Kleriker das Pres- 
bhterlum füllten Es begann nun die feierliche 
??^?bnvesper Die Gebete leitete der Herr Erz- 
blschof, dieselbe» wurden von sämmtlichen Geist- 
s O A ^ ^ u n g e n .  Zum Schluß sprach Herr 
Erzblschof von Stablewski ein stilles Gebet für 
Lf? . verstorbenen .Bischof worauf die Ueber- 
u 'N 'M sfe^lichkeit beendet war und die hohen 

Würdenträger m das bischöfliche Palais 
zurückkehrten. Langsam leerte sich der Dom 
sto^n- mäß der letztwilligen Bestimmung des ver- 
'wrbenen Bischofs wurden gestern in Pelplin 500 
Wir. an Arme ausgezahlt. 
trake».^kisetzung des Herrn Bischofs Dr. Redner 
O b!^ ' ebenfalls schon gemeldet, die Herren

R e g le rn ^  Marlenwerder. ferner Herr Geheimer

w sten fuhren in Begleitung des Domherrn

Schwanitz nach dem bischöflichen Palais und 
begaben sich alsdann mit Herrn v. Stablewski und 
den Weihbischöfen nach der Domkirche. Nach Be­
endigung der Beisetzungsfeierlichkeit begaben sich 
die Herrschaften nach dem Palais zurück, woselbst 
das Diner eingenommen wurde. M it dem um 4 
Uhr Nachmittag abgehenden Zuge fuhr Herr Ober- 
präsident v. Goßler nach Danzia zurück.

Provinzialnachrichten.
lH Culmsee, 8. April. (Verschiedenes.) Ein 

ganz besonderer Kunstgenuß, wie er in seiner Art 
in unserer S tadt selten geboten wird, steht uns 
in einem großen Konzert bevor, das die Kapelle 
des Pomm. Jäger - Bataillons Nr. 2 aus Culm 
unter Mitwirkung der Pianistin und Konzert­
sängerin Frl. Hildegard Homanu am Sonntag 
den 17. April in der Villa nova veranstalten wiro. 
Das Programm ist ein sehr gewähltes. Fräulein 
Homann. eine mehrjährige Schülerin des königl. 
Konservatoriums zu Leipzig, welche auch in Thorn 
als vortreffliche Pianistin schon bekannt ist, galt 
bereits in zartester Jugend als musikalisches 
Wunderkind. Eine Künstlerin ihrer Bedeutung 
hat unser künstlich end es Publikum lange Zeit 
nicht hören und bewundern können. Zahlreiche 
Rezensionen über ihre künstlerischen Erfolge stehen 
der jungen Dame zur Seite. — I n  unserer S tadt 
herrscht auch in diesem Jahre eine sehr rege Bau­
thätigkeit. Der Bau des Schulgebäudes und des 
Kreisstechenheims schreitet rüstig vorwärts. — 
Nach dem Geschäftsbericht des hiesigen Vorschuß­
vereins für das erste Vierteljahr 1898 balanzirt 
Aktiva und Passiva mit 241490,64 Mark. Das 
Kassakonto betrug am 1. April 215,54 Mark, 
Wechselkonto 240133,32 Mark, Geschäfts- und 
Utensilieukonto 772.25 Mark. bezw. 369.53 Mark. 
Demgegenüber beziffert sich das Mitgliedergut­
haben auf 49195,55 Mark, Depositenkonto auf 
180567,81 Mk.. Reservefonds I und H auf 3658,99 
bezw. 922,38 Mk.. Zinsenkonto auf 5654,84 Mark 
und Gewinn- und Verlustkonto auf 1491,07 Mark. 
— Die hiesige katholische Stadtschule ist mit Be­
ginn des neuen Schuljahres am 1. April in eine 
gesonderte Mädchen- und Knabenschule getheilt 
worden, welche unter Leitung des Herrn Haupt- 
lehrers Zelaznh stehen. Die Mädchenschule soll 
zum 1. Oktober d. I .  in das neue Schulhaus in 
der Wilhelmstraße übersiedeln, während die Knaben­
schule im alten Schulgebäude verbleibt. I n  dem 
neuen Schulhause soll auch die fünfklassige evan­
gelische Stadtschule und die höhere Privatknaben- 
schule untergebracht werden. Der Schulneubau 
foll 20 Klassenräume enthalten. — Der nur acht 
Mitglieder zählende Dubielno'er freie Lehrerver­
ein hat die Absicht, sich mit dem Lehrerverein für 
Culmsee und Umgegend zu vereinigen, der seinen 
Sitz in Culmsee hat. Die Unterhandlungen hier­
über sind im Gange. Der hiesige Lehrerverein 
zählt über 20 Mitglieder und ist durchaus lebens­
fähig. Den Vorsitz in demselben führt seit einigen 
Jahren Herr Lehrer Polaszek von hier. — Die 
Zahl der Radfahrer in unserer S tadt hat zum 
Frühjahr bedeutend zugenommen. — Auf den an 
der Wilhelmstraße gelegenen Landvarzellen sind 
mehrere Bauten projektirt. Durch den Schul- 
und Siechenheimsbau dortselbst wird dieser S tad t­
theil viel an Wohnhäusern gewinnen. Diese 
Straße, welche zu beiden Seiten mit Bäumchen 
bepflanzt ist, wird mit der Zeit die schönste und 
angenehmste der S tadt werden. An derselben 
liegt auch das Gartenetablissement „Villa nova".

)—( Culm, 7. April. (Religiöse Vortrüge. 
Baumfrevel.) Seit mehreren Wochen hält regel­
mäßig im „Hotel Kronprinz" ein Herr Kuchen­
bäcker aus Stettin religiöse Vortrüge, wahrschein­
lich in der Absicht, um hier eine neue Sekte zu 
gründen. — Auf der Chausseestrecke Dorposch- 
Nawra sind von ruchloser Hand zehn Bäume 
umgebrochen worden. Der Herr Landrath hat 
auf die Ermittelung des Thäters eine Belohnung 
von 30 Mk. ausgesetzt.

Tilsit, 6. April- (Ein eigenartiges Sonntags­
vergnügen) hat sich der Partikulier A., der allen 
Tilsitern durch seine Sucht, stets auf „hohem 
Kothurn" einherzuschreiten, bekannt ist, geleistet. 
Er beklebte ein Fenster seiner Wohnung mit 
Hundertmarkscheinen und machte alsdann das 
Fenster, das sich nach außen öffnet, auf, um den 
Vorübergehenden seinen Reichthum zu zeigen. Er 
selber faßte mit einem Beil über der Schulter 
neben dem Fenster Posto, wahrscheinlich, um seinen 
Schatz zu bewahren. Dennoch entführte ihm der 
tückische Wind zwei von den blauen Scheinen, von 
denen einer gefunden und dem extravaganten 
Eigenthümer wieder zugestellt wurde, während 
über den Verbleib des anderen sich nichts hat er­
mitteln lassen.

Lokalnachrichten.
Thorn. 9. April 1898.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Kreisschulinspektor 
Dr. Zint in Stuhm ist der Charakter als Schul- 
rath mit dem Range der Räthe vierter Klasse 
verliehen worden.

Der Gewerbe-Inspektor Fischer ist nach Marien- 
werder versetzt.

Der Regierungsassessor Dr. Dolle zn Stolp 
i. Pommern ist der königl. Regierung zu Danzig 
zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen 
worden.

Der Gerichtsassessor Hilmar Frank in Königs­
berg i. P r. ist unter Entlassung aus dem Justiz­
dienste zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amts­
gerichte in Dt. Ehlau zugelassen.

Der Referendar Oswald Wehr in Mewe ist in 
den Oberlandesgerichtsbezirk Königsberg über­
nommen.

Dem Kreisausschuß-Sekretär v. Dobrowolski 
in Strasburg ist das Verdienst-Ehrenzeichen für 
Rettung aus Gefahr verliehen worden.

Dem Pfarradministrator Ignatz Piotrowski 
zu Rhnsk ist die erledigte Pfarrstelle an der 
katholischen Kirche zu Rhnsk verlieben worden.

Der königliche Rentmeister. Rechnungsrath 
Koch bei der königlichen Kreiskasse in Thorn ist 
vorn 1. Ju li  d. I .  ab in den Ruhestand versetzt 
worden. Vom genannten Zeitpunkte ab hat der

Herr Finanzminister dem Rentmeister Weber aus 
Ortelsbnrg die erledigte Rentmeisterstelle verliehen 
und ihm auf die Zeit vom 15. April bis 30. Jun i 
d. I .  die kommissarische Verwaltung derselben 
übertragen.

— ( T h i e r s e u c h e n . )  Zu Anfang April 
herrschte nach amtlichen Erhebungen die Maul- 
und Klauenseuche in Westpreußen auf je 2 Ge­
höften der Kreise Danziger Höhe und Dirschau, 
auf 8 Gehöften des Kreises Briesen, 4 des Kreises 
Thorn, je 3 der Kreise Strasburg und Culm, je 
1 der Kreise Marienwerder, Schwetz und Deutsch- 
Krone; in Ostpreußen und Pommern war die 
Seuche erloschen; im Bromberger Regierungs­
bezirk herrschte sie auf 37 Gehöften in 9 Kreisen. 
— Rotz unter den Pferden herrschte nur auf 1 
Gehöft des Kreises Graudenz, auf 1 Gehöft im 
Bromberger und 4 im Posener Bezirk. Ost­
preußen und Pommern waren auch von dieser 
Seuche frei. ______

ll Steinau, Kreis Thorn. 7. April. (Ein 
jäher Tod) ereilte am Gründonnerstage den 
85jährigen Besitzer Saramski in Lipowicz bei 
Steinau. S. war auf dem Wege zur Kirche nach 
Kielbasin begriffen. Plötzlich sank er zur Erde. 
Als der hundert Schritte hinter ihm gehende 
Eigenthümer Wojnowski an ihn herantrat, lag 
er in den letzten Zügen. Die herbeigerufenen An­
gehörigen konnten ihn nur als Leiche nach Hause 
bringen lassen.

e Leibitsch, 7. April. (Der gestrige Frühjahrs­
markt) war wenig besucht. Es waren über zehn 
Buden mit Pfefferkuchen und andere Verkaufs­
buden aufgestellt. Auch von Polnisch - Leibitsch 
waren wenig Käufer erschienen. Der Grenzüber- 
gang ist jetzt mit größeren Schwierigkeiten ver- 

_________________

Aus dem Gesellschastsleben.
Zu den Jünalingen. welche jetzt zu Ostern ihr 

Abiturientcu-Examen bestanden haben, zählt auch 
der einzige Sohn der Prinzessin Pauline von 
Württemberg, die, wie jetzt ihre junge Namens­
schwester, die Tochter des Königs, im Jahre 1880 
dem Zuge ihres Herzens folgte und im Alter von 
26 Jahren den um vier Jahre jüngeren Dr. Willim 
zu Breslau hcirathcte, nachdem sie auf den Titel 
einer Prinzessin verzichtet und den Namen 
von Kirbach angenommen hatte. Die Wahl der 
Prinzessin hatte damals begreiflicherweise viel 
Aufsehen erregt, mehr aber noch überraschte es. 
Wie sie sich in die Pflichten einer bürgerlichen 
Hausfrau und M utter fand. Bis 1891 brachte sie 
die Sommerferien alljährlich bei ihrer Mutter, 
der Herzogin Mathilde, auf der herzoglichen Be­
sitzung Karlsruhe in Schlesien zu. und alle Vor­
mittage sah man. wie sie im dortigen Park mit 
ihren Kindern Schulausgaben machte, sie selbst 
unterrichtete und ihrem Sohn, dem jetzigen 
Abiturienten, lateinische Vokabeln überhörte 
Dr. Willim, ihr Gatte, war Assistenzarzt des be­
kannten Dr. Birmer in Breslau. Die Trauung 
fand in der kleinen Kirche zu Karlsruhe in Gegen­
wart des damaligen Prinzen Wilhelm, jetzigen 
Königs von Württemberg, und der Herzöge 
Wilhelm und Nikolaus, des Onkels und Schwagers 
der Braut, statt. Als der Geistliche in der Rede 
erwähnte, was die Prinzessin alles aufgäbe, um 
dem Gatten ihrer Wahl zu folgen, da unter­
brach sie die Rede mit den Worten: „Ich gebe 
nichts auf, ich weiß nur, daß ich jetzt unendlich 
glücklich bin!"

4- 4-4°
Fürstin Dorothea zu Fürstenberg, die sechsund- 

dreißigjährige, hübsche und außerordentlich lebhafte 
Wittwe des Fürsten Karl Egon, die jüngste Tochter 
des kürzlich verstorbenen Herzogs zu Saga», hat 
sich soeben in aller Stille mit ihrem Vetter, dem 
Grafen Castellane, verlobt: die Vermählung steht 
für den Sommer bevor. Von der früher projek- 
tirten Verheirathung der Fürstin mit dem russi­
schen Botschaftsrath in Berlin. Grafen Pahlen, 
mußte Familicnverhältniffe halber Abstand ge­
nommen werden. Fürstin Dorothea zählte in 
ihrer Mädchenzeit als Prinzessin zu Saga» zu 
den ausgesprochenen Lieblingen der Kaiserin 
Augusta und ist durch ihre herrliche Stimme und 
ihren schönen Gesang in weiteren Kreisen bekannt. 
Sie war eine Schülerin der Kammersängerin 
Lilli Lehmann. ^

Der Hochzeitstag der 18jährigen Herzogin 
Alexandrine von Mecklenburg-Schwerin, welche 
mit dem Sohne des Kronprinzen von Dänemark, 
dem 28jährigen Prinzen Christian, verlobt ist. 
rückt näher und näher. Der Bräutigam hat seine 
Verlobte, mit der er soeben in Cannes weilte, 
verlassen und ist nach Kopenhagen zurückgekehrt, 
um den am 8. April stattfindenden achtzigsten 
Geburtstag seines Großvaters, des Königs von 
Dänemark, feiern zu helfen. Am 13. trifft er dann 
mit seinen, Eltern, dem Kronprinzen und der 
Kronprinzessin, sowie seiner dritten, achtzehn­
jährigen Schwester Thhra wieder in Cannes ein, 
wo im engsten Kreise die Vermählung stattfindet. 
Hierauf reist das junge P aar nach Schwerin, 
während die dänischen Herrschaften sich nach ihrer 
Heimat zurückbegeben, um Sohn und Tochter 
später in der Villa Sorgenfrei zu empfangen. 
Der Großvater der Herzogin Alexandrine, Groß­
fürst Michael, wird Vaterstelle am Hochzeitstage 
vertreten.__________________________________

ManniMltMS.
( Al s  Z a r  N i k o l a u s  I.) einmal das 

Preobrashenski - Garde - Regiment auf dem 
Marsselde bei Petersburg inspizirte, schritt 
er auf den rechten Flügelmann zu und fragte 
ihn: „Wie heißt Du, Grenadier?" „Ro­
manow, Majestät!" „Was, wir sind wohl 
beide verwandt?" „Zu Befehl, Majestät!" 
„Sage es mir gleich, auf welche Weise?" 
„Majestät sind Vater des Vaterlandes und 
ich dessen Sohn." „Du bist also mein 
Enkel und von heute an Unteroffizier."

( F r ü h l i n g s a n f a n g . )  „Ach, nun 
kommt wieder die schlimme Zeit, wo es 
gleich wieder Tag ist, wenn man mal 'n 
bischen länger am Stammtisch gesessen hat."

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirnnaen der Danziger Produkteu- 
Börse

von Donnerstag den 7. April 1898.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanccmäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 703—737 Gr. 175-180 
Mk., transito bunt 708-729 Gr. 146-154'/, 
Mark.

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 732 Gr. 136-137 Mk.

G ers te  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
große 615-638 Gr. 108-108'/, Mk. ohne 
Gewicht 102 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Vlktoria- 125 Mk.

Wicken Per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
90 Mk.

Haf er  per Tonne 
138 Mk.

von 1000 Kilogr. inländischer

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.05-4.30 Mk. 
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 

ruhig. Rendemem 88" Transitpreis franko 
Neufahrwasser 8,80 Mk. Gd.

K ö n i g s b e r g ,  7. April. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter vCt. Zufuhr 30000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, höher. Lvko 70 er 
nicht kontingentirt 46,00 Mk. Br.. 45,00 Mk. Gd.. 
45,40 Mk. bez., April nicht kontingentirt 46,50 Mk. 
Br.. 44.70 Mk. Gd.. Mk. bez.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 10. April (1. Osterfeiertag).

Altstädtische evangelische Kirche: vorm. 9' , Uhr 
Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Abends 6 Uhr: Pfarrer Stachowitz. 
An beiden Feiertagen Kollekte für die Klein- 
kinder-Bewahr-Anstalten.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm. 9*« Uhr 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachmittags 5 Uhr: Prediger Hilt- 
mann. Kollekte für die Kleinkinder - Bewahr- 
Anstalt.

Garnison-Kirche: vorm. 10Vz Uhr: Divisions- 
pfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr Kindergottes­
dienst: Divisionspfarrer Becke.

Evangelisch - lutherische Kirche: vorm. 9 Uhr 
Superintendent Nehm.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 und nachm. 4 Uhr- 
Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche in Mocker: vorm. 
9V« Uhr Pastor Meher. -  Nachm. 3 Uhr 
Derselbe.

Mädchenschule zu Mocker: vorm. kein Gottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. Vs10 Uhr 
Beichte. 10 Uhr Gottesdienst und Abendmahl: 
Pfarrer Endemann. — Nachm. 2 Uhr Kinder­
gottesdienst: Derselbe.

Bethaus zu Nessau: vorm. 10 Uhr Kandidat Hoff- 
mann aus Tütz. Kollekte für den Traubibel- 
fonds.

Evang. Gemeinde Lulkau: vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. nachher Beichte und Abendmahl.

Enthaltsamkeits - Verein zum „Blauen Kreuz" 
(VersammlungssaalBäckerstraße 49.2. Gemeinde­
schule): 1. Osterfeiertag nachm. 3V, Uhr Ge­
betsversammlung mit Vortrag.

^ -A o n ta g  den 11. April. (2. Osterfeiertag.)
evangelische Kirche: vorm. 9V« Uhr 

Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte und Abend- 
— Abends 6 Uhr Pfarrer Jacobi.

Nenstädtische evangelische Kirche: vorm. 9'/« Uhr- 
Superintendent Hänel. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Pfarrer Heuer.

Garnison-Kirche: vorm. 10Vs Uhr Divisionspfarrer 
Becke.

Mädchenschule zu Mocker: vorm. 9V« Uhr Pfarrer 
Heuer. Nachher Beichte und Abendmahl. — 
Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Evangelische Kirche zu Podgorz: vorm. 10 Uhr 
Pfarrer Endemann. Kollekte für das Diakonissen- 
haus in Danzig.

Evang. Gemeinde Lulkau. vorm. 10 Uhr Gottes­
dienst. — Vorm. 11Vs Uhr Kindergottesdienst.



Bekanntmachung.
Betreffend die gewerbliche Fort­

bildungsschule zu Thorn.
Die Gewerbeunternehmer, welche 

schulpflichtige Arbeiter beschäfti­
gen, weisen wir hiermit nochmals 
auf ihre gesetzliche Verpflichtung 
hin, diese Arbeiter zum Schulbe- 
uch in der hiesigen Fortbildungs­
chule anzumelden und anzuhal­

ten, bezw. von demselben abzu­
melden, wie solche in den 88 6 
und 7 des Ortsstatuts vom 27. 
Oktober 1891, wie folgt, festge­
setzt ist:

8 6. Die Gewerbeunternehmer 
haben jeden von ihnen beschäf­
tigten noch nicht 18 Jahre alten 
gewerblichen Arbeiter spätestens 
am 14. Tage, nachdem sie ihn 
angenommen haben, zum Ein­
tritt in die Fortbildungsschule 
bei der Ortsbehörde anzumelden 
und spätestens am 3. Tage, nach­
dem sie ihn aus der Arbeit ent­
lassen haben, bei der Ortsbe­
hörde wieder abzumelden. Sie 
haben die zum Besuche der Fort­
bildungsschule Verpflichteten so 
zeitig von der Arbeit zu ent­
lassen, daß sie rechtzeitig, und 
soweit erforderlich, gereinigt um­
gekleidet zum Unterricht erschei­
nen können.

8 7. Die Gewerbeunternehmer 
haben einen von ihnen beschäf­
tigten gewerblichen Arbeiter, der 
durch Kr ankhe i t  am Besuche 
des Unterrichts gehindert gewesen 
ist, bei dem nächsten Besuche der 
Fortbildungsschule hierüber eine 
Bescheinigung mitzugeben. Wenn 
sie wünschen, daß ein gewerb­
licher Arbeiter aus dringenden 
Gründen vom Besuche des Un­
terrichts für einzelne Stunden 
oder für längere Zeit vom Un­
terricht e n t b u n d e n  werde, so 
haben sie dies bei dem Leiter 
der Schule so zeitig zu bean­
tragen, daß dieser nötigenfalls 
die Entscheidung des Schulvor- 
standes einholen kann.

A rbeitgeber, welche dieseAn- und 
A bm eldungen überhaupt nicht, 
oder nicht rechtzeitig machen, oder 
die von ihnen beschäftigten schul­
pflichtigen Lehrlinge, Gesellen, 
Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne 
Erlaubniß aus irgend einem 
Grunde veranlassen, den Unter­
richt in der Fortbildungsschule 
ganz oder theilweise zu ver­
säumen, werden nach dem O rts­
statut mit G eldstrafe b is  20  
M a rk  oder im Unvermögensfalle 
mit H a f t b is zu 3 T agen  bestraft.

Wir machen hierdurch darauf 
aufmerksam, daß wir die in der 
angegebenen Richtung säumigen 
A rbeitgeber unnachsichtlich zur B e ­
strafung  heranziehen werden.

Die Anmeldung bezw. Ab­
meldung der schulpflichtigen Ar­
beiter hat bei Herrn Rektor 
Spül im Geschäftszimmer der 
Knabenmittel in der Zeit zwischen 
7 und 8 Uhr abends erfolgen.

Thorn den 5. April 1898.
Der Magistrat.

in allen Größen, P a a r  
^von 12— 50 Mk. stets 
Z vorräthig . I n  Gold 
ff p la ttir t P a a r  von 3— 8 

Mk. unter G arantie  
für Haltbarkeit. Alle anderen Gold­
waaren» wie Herren- und Damen- 
ringe. Brosches. Ohrringe. Arm­
bänder rc. rc, in größter A usw ahl 
zu bekannt billigen Preisen.

!.oui8 l 086pk,
Uhren, Gol-waare«, Brillen,

Seglerstraste.

Lkhrkriiiilkn-SkltlilM und Höhere Mädchenschule 
zu Thsru.

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag den 19. April, vor­
mittags 9 Uhr.

Die Anmeldung neuer Schülerinnen nehme ich für die unterste, 
die X. Klasse: Sonnabend den 16. April, vormittags von 10—1 Uhr; 
für die übrigen Klassen der höheren Mädchenschule: Montag den 
18. April, vormittags von 10—1 Uhr in meinem Amtszimmer 
entgegen. Frühere Schulzeugnisse, Im pf- bezw. Wiederimpfscheine, 
von Evangelischen auch der Taufschein sind vorzulegen.

Die Aufnahme-Prüfung für das Seminar findet in folgender 
Ordnung statt: schriftlich: Montag den 18. April, vormittags von 
10 Uhr ab; mündlich: Dienstag den 19. April, vormittags von 
10 Uhr ab.

Die Anmeldung dazu muß bis Sonnabend den 16., mittags, 
schriftlich oder mündlich, erfolgen. Von anderen Schulen, bezw. 
von auswärts Kommende haben dabei folgende Papiere mit einzu­
reichen: 1. Tauf- (bezw. Geburts-)schein. 2. Wiederimpfschein- 
3. Aerztliches Gesundheitszeugniß. 4. Das letzte Schulzeugniß.

Der Direktor.
______________________05. Ü1a>ckoen._______________________

Bekanntmachung.
Der Tagesatz an Kurkosten für 

auswärtige Erwachsene (14 Jahre 
und mehr alte Personen) in der 
dritten Klasse unseres städtischen 
Krankenhauses ist vom 1. d. M ts 
ab von 1,75 auf 1,50 Mark er­
mäßigt worden.

Im  übrigen bleiben die Tarif­
bestimmungen der Verwaltungs­
ordnung bestehen, auch rücksicht- 
lich des Aufschlages um 75 Pf. 
für Geisteskranke während des 
vorübergehenden Aufenthaltes im 
Krankenhause.

Thorn den 5. April 1898.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.
I n  unser Firmenregister ist bei 

der unter Nr. 972 eingetragenen 
Firma Msx «Sseeus jun. zu 
Thorn heute eingetragen worden, 
daß die Firma durch Erbgang 
bezw. Kauf auf die Wittwe 
o igs Msi-eus geb. Iliiszfve ebenda 
übergegangen ist.

Gleichzeitig ist in dasselbe Re­
gister unter Nr. 1011 die Firma 
„Wisx «Iseeus jun." zu Thorn 
und als Inhaber derselben die 
Wittwe viga wiseous geb. «Svzfsi- 
zu Thorn eingetragen worden.

Thorn den 6. April 1898.
Königlichrs Amtsgericht.

H rrm l-G arbtroden
in größter A u sw a h l.

l l . l o r n o w .

I ' s . d r r s . ü v r
werde« sauber emaillirt,

auch jede R epara tu r daran  sachgemäß 
und billig ausgeführt.

H». « e s ie k r ,  Mechaniker,
T horn , Grabenstraße 14. 

(Einzige Spezialreparaturw erkstatt 
T horns).___________

Gute rulillliM»,
ca. 10 To., sind für den P re is  von 
80 Mk. p. To., auch in kleineren 
P arth ien , abzugeben.

Margarethenhof v. Leibitsck.

f M M M n  ..... klick. » M  L k».,
kür xIirlrMaveuti8vlle kroäulrle.

M ittel- u. I. Genikinbeschule.
Das neue Schuljahr beginnt 

für die Gemeindeschule am 14.. 
für die Mittelschule am 19. April.

Die Aufnahme erfolgt am 
Donnerftaa. Freitag u. Montag, 
den >4.. 13. und !8. Avril von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6: 
jedoch am 14. ausschließlich für 
die Gemeindeschule, am 18. aus­
schließlich für die Mittelschule.

Anfänger haben den Geburts­
und Impfschein, diejenigen evan­
gelischer Konfession anch den 
Taufschein vorzulegen. — Aus 
anderen Schulen kommende 
Schüler haben ihre Schulbücher 
und Hefte, ferner ein Ueberwei- 
sungs-Zeugniß und, wenn sie vor 
1886 geboren sind, den Wieder­
impfschein mitzubringen.

e ,in c k « n k l» t t .

II. GkNiriiiLkschlilr.
Mädchen-Volksschule für die 
Innenstadt und die Cnlmer- 

Borstadt.

Die Aufnahme für das neue Schul­
jahr findet NWttwvch V?n 13 April 
von 9 bis 12 Uhr im Zimmer
Nr. 1 statt.

Anfänger haben den G eburts- und 
Impfschein, die evangelischen auch den 
Taufschein vorzulegen. Von anderen 
Schulen kommende Schülerinnen haben 
das Ueberweisungszeugniß und, wenn 
sie vor 1886 geboren sind, den Wieder- 
Jmpsschein mitzubringen, außerdem 
ihre Schulbücher und Hefte.

Bringe hiermit zur gest. Kenntniß, daß ich am 1. April 
er. mein Geschäft von der Tuchmacherstraße nach der

Hundestratze Nr. 9 verlegt
habe. Gleichzeitig theile ich ergebenst mit, daß'ich ebenfalls 
im Besitze der patentirtcn Leitergerüste bin und werden 
Fayadcnanstriche einschl. aller Nebenarbeiten schnell und 
sauber ausgeführt. Hochachtungsvoll

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ W .  F i k m d r s L b s r ,  Malermeister.

H Für Mfcher H
empfehle

8»«lm. 8MMMW.
1>ikol8, Z irüm M , 

l.6gging8, Zpol-l-ßMrsn,
Sport-Gürtel, Sport-Gamaschen.

kkN ick» ck kimck M t»M
Karl Man, IlM,

Altstadt. Markt 23.

L  r  N - r t r - t , r
Z ur Ansicht erhält jeder fr. geg. Franko-Rücks. 1 G esu n d h e ils -S p ira lh o sen -  
halter, bequem, stets passend, gesunde Haltg., keine Athemnoth, kein Druck, kein 
Schweiß, kein Knopf. P re is  1,25 Mk. (3 S t .  3 Mk. p. Nachn.) 
__________________  8 .  S v k w s i 'L ,  B e r l i n  2 3 4  M., Neue Jakobstr. 9.

Einem hochgeehrten Publikum  von T ho rn  und Umgegend 
zur gefl. Kenntniß, daß sich mein

Hckr-, ckllM ck-». fgMkM-kWM
von heute ab

G er-b erltra tze  13 13
befindet. — B itte  mich m it A ufträgen gütigst beehren zu wollen. 
Kreide-Porträts werden sauber nach jedem Bilde angefertigt.

Hochachtungsvoll
ksintiollt raksrsw ski, Malermeister.

W  Kreide-

8W n-Siöl-ckzgck.

I)i686 Liersortsu muck aued iu 
kleineren nnä Arö886ren Oedinäeu 
init X0b1en8ä.nr6-^.ppgrat) ^u baden.

Knunau.  8eWr«nIiau8.

»l>M
i n  g r -o h e r  u n d  sch ö n ste r A u s ­
w a h l ,  nach meiner W ahl pro Stück 
I Mk., 20 Stück 18 Mk.,

Diverse Nadelhölzer,
Alleedäume, Trauerbäume und 
Ziersträucher, Grdbeer-u.Spargel- 
Pslnnzer, sowie

aller Art offerirt billigst
kü. Ism plin, Kauulschirle,

L is t-m itz  T h o r n .
Haltestelle der Weichselstüdtebahn.

M d -  M  M s iÄ !
von

M olker. „Schwarzer Adler".
Wirthschaftswäsche

wird sauber und billig gewasche"- 
G roßer Trockenplatz.

—  I m  S om m er große Bleiche. ^  
Große Gardinenspannerei. 

A ufträge werden innerhalb 8 Tagen 
erledigt. Bestellungen erbitte per Post­
karte Achtungsvoll ,

Mril-orfer
FiltterrMilsimeil

billigst zum Verkauf in
Domains bls'inau

bei Tauer. .
 ̂ Auf meinen Grundstücken

W M "  M o l l i e n -  u r r r t  -  L v l r s
h a b e  ich e in e

ungenirte, mit Kurvenerhöhung versehene, ca. 2000  Om. große
(3 Runden — 1 Klmtr.)

Iwbr- inM vsbiwKsbLlm Nlr k sa la b rsr
hergestellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe.

T E "  F ü r Anfänger sind gewandte Fahrlehrer und für R eparaturen der R äder ein Mechaniker angestellt.

Gleichzeitig empfehle ich

8W -II. M M - f M lM l
zu billigen aber festen Preisen.

Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör- und Ersaßtheilen. Reparatur-Werkstatt

§ o « r a t o § e
ein LU3 I4ei8e1i 1ier^68teltt68

unck ckie Mbrswkke cke8 I4ei8e1i68 (LiweiZ^örxer unck Zaire) entkattenäes 
XHrlliN086n-kiäparktt) A68etnnae1rl0868) leiellt 1ö8lieti68 kulver,

sls kopvonnsgsnckss
L t  L L L t  t L K U H K W I U L t t v t

kür
8ed̂ väe1i1i6li6, I Na^eulLraulre,

in cker LrnabrunF 2urüe1r- - ^Voebnerinnen, an en^liZeäer 
Kedliedene kei^onen, ! Xraulrliett leiäencke Xincker,

Lrusrkranke, ! Senesencke,
80̂ vie in I'orin von

de8oncker8 kür 

ärLtlieb ewxkoblen.
8om»t08v roxt in liolleiu ANN88V äen Appetit AN.

Lrkältliok iu äeu ^.xotbekeu uu>1 vroZerieu.

Den hochwohllöblichen Herrschaften )
hierm it zur gefl. Beachtung, daß ich hierselbst ein ?r

**

Atelier für Iniilji»Me Hohslhilitzereien
eröffnet habe.

Durch jahrelange Thätigkeit im Berufe, sowie durch Herbei­
ziehung bester Hilfskräfte bin ich in der Lage allen Ansprüchen 
aufs beste zu entsprechen.

S p ezia litä t: IL o Iro L L O .
U M "  Gleich dem Neuen P a la is  zu P o tsdam . d E  

Anfertigung von Rokoko-Salonsäulen, Staffeleien, Spiegeln, 
Konsolbrettern, Hänge-Konsolen, Rühmen, Balustraden, Geschlechts­
und Stam m -W appen.

Mache höflichst auf die bei H errn w id e rt 8otiuI1r, F iliale 
Altstädt. M arkt, von m ir ausgestellten Schnitzereien aufmerksam. 

Ertheilung von Schnitzunterricht in den verschiedensten Arten.
Lmil iOingei-, Schuhmacherstr. 2.

ScherAsPep-Esm ;
nach Vorschrift vom Geh.-Rath Professor Vv. O. Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verdanungsbeschwerden, Sodbrennen, Magenverschleimung,

—  Umnäßigkeit nn Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädch 
zu empfehlen die^infolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervös» 
Magenschwäche leiden. P r e is '/, Fl. r M ., '/2 Fl. 1,5V M .

S c h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  «h«uA7-s lL k . , 9.
Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich Schering's Pepsin-Essenz.

Z u hab. i. T horn  i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

ikin fast neues Plüschsopba, mehrere 
^  Tische, ein Spiegel und Bettgestell 
Preiswerth zu verkaufen.

Neustädt. M ark t 20, 1 T r .

Gebrauchte und neue Möbel
sind stets auf Lager bei

L konnonsk i, Brückenstr. 16

Vsrsuok mit 
ckkl'

Lmek-Uca-
nisvbeu

«akee- cr'KK'
veirck 8is ckavou üderreu^eu, cka88 68 2ur Lbroituu^ vou 
8uppeu, Zaueeli, L re! uuä Äls1rl8p6i86L uiekt6 be^eres 

ß̂ iobt.
vm pfok lvn , Heberall käuüieb iu Ori^iurtt- 

Üa8ed6u mit uebeustodeuäLr 8 6dut2marlL6 . k o r s p tv  in 
_____  jscksm

8. ^ivuer, Tchiihstkik,
2 V . 15.

Billige Preise! Große Auswahl!
 ̂Feinster «  «It-Herren- und Damcnstiefel. ^

Uepavalur-Wrrkllart.

entgeltlich mit, Welche 
 ̂Schmerzen ich ausge- 
' standen und wre ich un-

der am Wagen 
leidet, theile ich nn- 

l entgeltlich mit. welcke

geachtet meines hohen 
Alters u. meiner lang­
jährigen Leiden davon 
befreit bin.

r. kriivtz, Pkns. Kgl. Keamter,
Hannover, Weißekreuzstr. 10.

Dachrohr
hat abzugeben

vom. Wierrotioolrnvilr.
Fortzugshalber stehen

MlMlisIlr-LWiiMiIs
zum Verkauf.

Mocker, Thornerstr. 3 8 ,1 Tr.



v
Feste Preise.H Jurlli den MtinsWlicheil m  
Einkauf snr 43 große Waarenhiinser

sind wir in der angenehmen Lage, unsern Werthen Abnehmern sämmtliche Waaren zu den erdenklich billigsten Preisen abgeben zu können, und 
laden daher das werthe Publikum zur Prüfung der Preise und Waaren ergebenst ein.

Wellt Mk Mim !»bi»W, »dn jilliiz W  PM
zu verkaufen, soll stets das Bestreben der Firma

Waarenhaus
Georg uttfeld Co.

sein.

Grundsatz unseres Geschäftes:
Großer Umfaß, kleiner Rußen. Streng feste Preise. Verkauf nur gegen baar. Freundliche Bedienung.

A M - Unten sensationell erregende Preise sollen ein Beweis der Billigkeit unseres Geschäfts sein.

aiölümlolls.
Beiges, reine Wolle, M ir .  58 Pf.
Cheviot, reine Wolle, M ir .  44 Pf.

„ reine Wolle prima, M tr. 55 Pf.
Frühjahrs-Stoffe im englischen Geschmack, doppeltbreit, 

M tr . 55 P f.
Elegante Neige-Stoffe, viele Melangen, doppeltbreit, 

M tr . 48 Pf.
Nouvea«t6s, hocheleg. u. chic, doppeltbreit, M tr. 78 Pf.
Karrirte Kleiderstoffe für Kinder, M tr. 48 Pf.
Karrirte Blouseustoffe, elegant, M tr . 58 Pf.
Schwarze reinwollene Kleiderstoffe, doppeltbreit, glatt 

u. gemustert, M tr. 44, 55, 62, 83 Pf. u. s. w.
Broche, reine Wolle, Robe 6 M tr .  2,90 M k.

SauMoll- n. lelnen-Dsten.
Hemdeutuche, erprobte Marken. M tr. 14 Pf.
Renforcös, für feine Wäsche, M tr. 28 Pf.
Rockfutter, schwarz u. grau, M tr. 14 Pf.
Taillenfutter, M tr. 28 Pf.
Elsässer Bettkattnne, große Auswahl, M tr. 22 Pf.
Schürzen-Satins, waschecht, M tr . 39 Pf.
Hemdenparchente, waschecht, M tr. 22, 28, 37 Pf.
Bettinletts, von den billigsten bis zu den besten 

Qualitäten.
Reinleinene Taschentücher, */„ Dtzd. 88 Pf. 
Hausmacherleiuen, M tr. 28 Pf.
Kiichentiicher, Stück 4, 8, 13, 18 Pf.
Handtücher, Stück 10. 15, 19, 24, 32 Pf.
Tischtücher, Stück 40, 65, 75 Pf. «. f. w.
Servietten, Stück 12, 23, 34 Pf. u. f. w.
Kaffeedecken mit Bordüre, 75 Pf. bis zu den besten. 
Lawn-Tenny's, M tr. 22 Pf.

KmlUnen. llsellen. iWietle.
Englisch. Tüll-Gardinen, M tr. 5, 7, 13 u. 23 Pf., 

m it Band eingefaßt, M tr. 23, 36, 43 Pf.

Bettdecken, vollkommen groß, Stück 1,10 Mk.
Tischdecken, Brokat m it Schnur u. Quaste, Stück 2,10 Mk.
Plüschdecke m it Satteltaschen-Bordüre, Stück 6,60 Mk.
Sopha-Teppich Stück 3 Mk.
Plnschteppiche in allen Größen, Stück 4,60, 7,90, 

12,90 Mk.
Borleger, Stück 45 Pf.

llemm- u. llimlieii-iloMlloii.
Unsere Herrenkonfektion zeichnet sich besonders aus: 

1. durch eleganten Sitz, 2. saubere Arbeit, 3. sehr 
billige Preise.

Anfertigungen nach Maaß werden in kürzester Zeitdurch 
bewährte erste akademisch gebildete Kräfte zu den 
billigsten Preisen ausgeführt.

Ilmev. lMmIzelnilie. AkiiWle.
Korsets für Kinder 27, 60, 63 Pf. u. s. w.

„ für Damen, hochschnürend 45 Pf.
„ für Damen, elegant 1,1,20,1,35,1,60,1,90 Mk.

Handschuhe für Damen, lang, Paar 10 Pf.
„ elegant, Paar 17, 21, 28, 42 Pf.

Glacehandschuhe für Damen, 4 Kn. lang, Paar 82 Pf.
Kindcrstrümphe, echt schwarz, Paar 4, 7, 12, 15, 19, 

24 Pf. u. s. w.
Damenstrümpfe, Paar 12, 23, 28, 34 Pf.

M c l m  u . 8 e M r « .
Erstliugshemden mit Besatz, Stück 10, 14, 23 Pf.
Kindcrhemden aus nur guten Stoffen, Stück 30, 38, 

44 Pf.
Damenhemden mit Spitzen, Stück 58, 85, 105,125 Pf. 

. m it Handstickerei Stück, 1,30 bis 1,75 Mk.
Herrenkragen, Stück 16, 19, 29, 38 Pf.
Vorhemden, Stück 15, 20, 34, 47 Pf. u. s. w.
Manschetten, Paar 24. 32, 39 Pf. u. f. w.
Kravatten in Fasons, Stück 8, 12, 17, 19, 31 Pf.

Kinderschürzen, überraschende Auswahl, Stück 15, 20, 
23 u. 28 Pf.

Damenschürzen, Stück 10, 15, 23, 29, 34 bis 275 Pf. 

Unsere besondere Abtheilung für

fertige llsmen-SIousen mü 
Kinlier-lrisilier.

8wie putr. Sllimeli iinü keüern
dürfte dem kaufenden Publikum durch die besondere 

Billigkeit von großem Interesse sein. 

Damenblouse», Stück 73 Pf.
Garnirte Damen- und Kinderhüte, Stück 40 Pf. 
Veilchen, Dtzd. 2 Pf.
Rose«, Stück 4 Pf.

AusniihuMeistt G elkgenhM lttls:
Seidene Verschnürungen für Damenkleider in eleganter 

Ausführung, Stück 45 P f.

Kies. AeliWt linli korrellm.
Zylinder, alle Größen, Stück 3 Pf.
Wasserflasche mit G las, buntfarbig, Stück 26 Pf. 
Biergläser, m it breitem Goldrand, Stück 11 Pf. 
Teller, Steingnt, Stück 6 Pf.

.  „ groß, Stück 7 Pf.
„ „ Zwiebelmuster, Stück 10 Pf.
„ „ groß, Zwiebelmuster, Stück 14 Pf.

Tassen, Porzellan, Paar 9 Pf.
„ „ m it Goldrand, Paar 19 Pf.

Kaffee-Service, 8theilig, elegant dekorirt, Porzellan, 
2,50 Mk.

Wasch-Service, dekorirt, 4theilig, 1,55, 2,10, 2,50 Mk. 
Kücheulampen, 24, 29, 42 Pf.
Tischlampen, 1,25, 1,85, 2,25 Mk.

Die Besichtigung der Schansmftcr dürste für jedermann von grohcm Vortheil sein. Zuvorkommendste Bedienung ist unseren

G0Angestellten zur Pflicht gestellt. Für das uns zu unserer Eröffnung und bis jetzt geschenkte Vertrauen bestens dankend, hoffen wir. daß das 
werthe Publikum unser Unternehmen auch fernerhin unterstützen wird.



K TaizkirD. »
^  Bei genügender Betheili- ^  
^  gung werde ich in Thorn ^  

einen Tanzkursus für E r -  ^
K  w achsene u n d  K indev  A  

nach O ste rn  beginnen und ^  
^  nehme jetzt schon schrift- ^  
^  liche A n m eld u n g en  nach K  

Posen, Theaterstraße 3/4, ^  
^  entgegen.
A  L i r « v  r 'v t n l r ,
^  Balletmeisterin. ^

A z u r k o N l l  ^mischt aus Birnen, 
O U U V V s l ,  Aepfelnu. Pflaumen, 
per Pfd. 22 Pf. I». S « g 6 o n .

Feinste Hanidg. Crrvelalwnrst,
Pfund 1 Mark.

8 e 1 r i n l L 6 n  ̂ v r n » s t
Pfund 90 Pfennig,

Feinstes Allsten!. Cornrdbeef,
Pfund 75 Pfennig,

Gesalzener Rückenspeck,
Pfund 50 Pfennig,

Gesalzener Seitenspeck,
Pfund 55 Pfennig,

Gesalzene Schweinebacken,
Pfund 45 Pfennig

. » « ,  ^  H z M t z ,  T h « r » ,

Gerechtestraße 16.

«nrl litzlle, Aanjjg.
empfiehlt billigst unt. Garantie:

Oklvnüortf'8 fleiZvbfuttermek!
mit 90—92 o/o Protein u. Fett. 

P tzo o^hovsanv . LaH rvtzalk^ 
arsenfrei, m.40o/oPhosphorsäure. 

Düngemittel aller Art. 
Ferner harz- u. säurefrei: 

Maschinenöle. Schmierfette.

M i M - k s I i r M
vorm. IVinkIkoker L  ^aen leke ^  §  

G tzrm nitz-K chönau. -v S, 
Vertreter für Thorn und -- T 

Umgegend: -Z«
Waller Sru8i, i L

Katharinenstraße 3/5. p "

L -e z ia l-  
C arset-G eschäft

in
c k e u r s e l r e n ,  H V i e i r s r  r» » Ä  
k ir a iL L Ö s L s e k e i r

Neueste Erfindung!
Olthoplidisches Cülset.
Stiche des Rückgrats.
W ljr- und Umstand - Corset.

Größte Auswahl am Platze.
V s rs s n r t  nach außerhalb f r anko .

I.e«!l> S I M M s .
T h o r n .

V im z v ll,
Elisabethitratze 3,

gegründet 1868 
liefert die besten u. billigsten

Schilhimren.
Eigene Handarbeit.

Außerdem führe ich noch die solidesten
M s e i m  mll M öntsn iselW  s g l ik iM k
zu billigsten Preisen.'

Vertreter der als best anerkannten
OMmlsi-l'iieiiiiiM-liMn, s - w i -  d - r  ümlir- 
Xiixei-I'NWsM-IIsikn olm iiilkcliiMeli,

^ ^ ü b e i welchen Benutzung von Pumpe und Reparaturkasten gänzlich fortfällt, und des 
V kiemiie Laltol anatomisch richtig für Damen und Herren, kein schädlicher Drnck, 

rllllllls-ütlllvl, vollständig kühler, elastisch weicher Sitz.
WM- Größtes Lager in allen Zubehör- und Ersatztheilen. "W U

v  ^ v t i a g ' s  Thorn,
Gerechtestratze Nr. 6.

Gebrauchte Fahrräder nehme in Zahlung. Reparaturen werden billigst ausgeführt.

Lass
zur K ö n ig sb e rg . U fe rd e io l ls r i r .

Ziehung am >0. M ai er., Haupt- 
gewinn l kompl. 4sp. Landauer. 
4 I,>0 Mark,

zur Ä>. K le t t tn r r  P f e r d c lo t l e r i r ,
Ziehung am 17. M ai er., L 
I,IÜ Mark,

zur S  K e r l in e r  P f e r d  e lo tte r ie , 
Ziehung am 8. Jun i er., s 
3,30 Mark 

sind zu haben in der
LkpkLitiso -er ,Lhornrr Krrgt".

lleinö gösl ükllen- linst vWkn-fglilliistkk
sind in großer Auswahl eingetroffen, welche unter weitgehendster Garantie empfehle:

solideste, erstklassige Maschine, 
von fast allen Staats- und Zivil­

es behörden eingeführt.
«< ^ ^  / sehr elegante, exakt gearbeitete

'  n  *  ̂  ̂ ^ ^   ̂Maschine, welche sich ihrer Ge-

«  ̂V i I i l o i i r i - I i t I i i i ü < I < - i - .

L D i u m a u l l - I ^ a k r r ä ä L r , ) diegenheit halber schnell in den 
s feinsten Kreisen einführte.

T l i N - A l l f l ö s W . *

Das uoer Av ^zayre oeflegenoe ^

^  haben wir käuflich erworben und werde« die Restbestände nebst Parthiewaaren ^  
V  zu festtaxirten spottbilligen Preisen ausverkauft.

I  ü t z ^ r i n u m i  E r e i l e !  ^  0 o m p . ,  I

Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich meine

Dürsten- und P i n s e l  -  Fabrik
nach

Coppernikus- und Heiligegeiststr.-Ccke "WW
verlegt habe.

Ich bitte freundlichst, bei vorkommendem Bedarf von Besen- u. Bürften- 
artikeln sich meiner zu erinnern. Hochachtungsvoll

O .  Kürstrnmachermeistrr.

/ l n s v v r k L U t !
Gebe mein seit 30 Jahren bestehendes

Mmfaktar-, Herren- mi> Zmen- 
KachNiaas-Geschäft

auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm 
Kostenpreise, jedoch nur gegen baar ausverkauft.

. l  l«M >i>> jr.,
I M "  Seglerstraße Nr. 25. "M U

sowie wollene Gegenstände rc. werden gegen 
Mottenschaden zur sorgfältigsten Ausbewahrung 
in großen luftigen Räumen angenommen.

^  Ö. 86llA N ^, Kürschnermeister, Breitestr. 5.

Löni^sderZ 1895

6lros3tz 8i1bvrne Jleckuill«.

riegele! eng 
I I l lM M S M l l l l

bei Itziditneli.
lnbaber Lr. L korn  I I I

Orauäsu  ̂ 1896

Soläeus LleäaLlls. 
liefert

L lu l e r iu a u e i r i l e A e l  - 
Vo11v6rbl6lläL!6xeI,I,o6kv6r1)l6nä- 

riexel,
Klinker, Lellrriexel, Lrunnen- 

rlexel, 8ekorn8te!n/iexe1, 
Porm sLexel, x1a8irte 2 iexe l 

in brauner, grüner, gelber, blauer 
I'arbe,

Llberi-kanuen, 
kollänckisobe vaebpfannen,

___________ 5ir8lri6ge!.___________
Laden, kl.Wobn.z.v.Culmerstr.7.L1um.

s t o l l o n  8 ! ö  M - > §  l ö i l i e s  s g i i c i iW ?
v a u n  em xkökis ioll Ilintzii

„ S a l m  ä l k ü c u l i i " .
I)is86 LiKarette vvirä nur lass, odno Xorir, obns Kolämunästüelr vsrkaukt. 

Uoi äitzssm Fabrikat sinä 8is 8ieii6r, äa88 8is (Qual i tä t ,  niebt Lonkoirtion 
boriabisn. Oio Kummer aul äsr Lixarotto äoutot äsn kreis an:

Xr. 3 kostet 3 k t., Xr. 4 —  4 kt., Xr. 5 —  5 k t., Xr. 6 —  6 kt., 
Xr. 8 —  8 kt., Xi-. 10 — 10 kt. per 8tüek.

Xur eeirt, rvenn auk j e ä e r  6iMretts äis vo l l e  kirina stellt:

„ v m M c k  Igd sk - M  k i g M e i i - k M  I s M ö  in I m S e i "
8ulein 4Ieiliuni ist Keset^üeli xeselmtxt, vor XaeballmnnKen rvirä Kevarnt. 

XieäerlaAen nur in äen besseren LiAarren-Oesobäkten.
2u liaben' bei

8 H L S < > . L O d l S l L ,  k r -6 il6 5 lrL 5 8 6  2 l .

M ein  Geschaftslokal
befindet sich jetzt

AltNiidter Markt 12
neben Herrn Nvm»» NielLtor.

Gleichzeitig empfehle zum bevorstehenden Feste
h och fein es K uchenm ehl

sowie alle anderen Fabrikate aus den Lcibitscher Mühlen 
in bekannter Güte.

M ü l l s i - .

S ta h lr a h m e n -  
K u l t iv a t o r e n .

Neuestes, vollkommenstes 
Ackergeräts

Schiiit, stür?t> loekerl, r r iß t»  w ü h lt, 
r e in ig t  d a s  L and  g rü n d lich  v o n  Orrecken.

Thmnia-IMmschiiieil
mit Säeapparat nach dem System der vorzüglichen

l^ k o rn s e  L v te o iü s  v r s i i s S s m s s e k in o .
Vorräthig in allen gangbaren Breiten von IV- bis 3 M eter; 

breitere auf vorherige Bestellung.
Zur Frühjahrsbestellung empfehle a lle  sonstigen K ckerger'athe 

in bekannter Ausführung und Güte.

L . V r o r v itn , I I io i  n .
Preislisten und Prospekte portofrei u. unentgeltlich.

K Zw
»  in bekan

! ^
Fortzugshalber ist von sofort ein

I i i L Ä S I »
zu vermiethen, sowie das G rundstück  
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

Möblirtes Zimmer
mit sep. Eingang zu vermiethen. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung

und 2 gut mövl. Z im m er m t 
B urschengel. zu verm iethen

Schlotzttraße 4 .
/L tu t möbl. Zimmer s o f o r t  zu ver- 
^  miethen. Culmerstr. Nr. 1 5 ,1.

^in gut möbl. Zim. nebst Kabinet v. 
 ̂ sofort z. verm. Coppernikusstr. 20.

iL in  möbl. Zimmer zu vermiethen. 
^  Coppernikusstr. 22, I.

Herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Altstädt. Markt 16 zu vermiethen.

HV. s r u s s l s

Hochherrschaftl. Wohnung
von 8 Zimmern und allem Zubehör 
mit Zentralheizung, (Pferdeställen) ist 
von sofort zu vermiethen.

Wtthelmftadt.
Ecke Wilhelm- und Albrechtstrake.

Eine Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern, Badestube 
und Zubehör ist Versetzungshalber von 
sofort in meinem Hause, Achulstratze 
U r . 11, zu vermiethen. S o p p s r t ,

Die bisher von Herrn Stabsarzt 
vr. Sebsller in unserem Hause, 
Bromberger Vorstadt 68/70 bewohnten

Räumlichkeiten,
7 Zimmer nebst Zubehör, sind von 
sofort, bezw. später zu vermiethen.

O. v .  v le t r ie k  L  8oku.

1 .  H K L g v ,
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdeställen und Wagenremise, von 
sogleich oder später zu vermiethen.

6 .8ekulir, Friedrichstr. 6.
Herrschaftliche

W oh n u n g .
2. Etage, 7 hohe, geräumige 
Zimmer, Badeeinrichtnng n. 
allem Zubehör, sowie Pferde­
stall, versetznngshalber sofort 
zu verm iethen. Näheres 
Bachcstraße 17, I.

1. und 2. Etage,
je 6—7 Zimmer, Badestube und Zu­
behör, ev. Pferdestall und Burschen­
stube, im Neubau

Brombergerstraße 78
sofort zu vermiethen.________

Briickenstratze 18, I,
ist die Wohnung von sofort bis s. 10. 
1898 zu vermiethen. Näheres Breite- 
straße i3  im Laden.

werden sauber und billig reparirt und 
aufpolirt b. ssn. steinnlok, Mauerstr. 36.

2. Etage, 6 Zimmer, Entree und 
Zubehör per sof. od. später zu ver­
miethen. LNuarä lLobnerl,

Wind- und Bäckerstraße-Ecke.

Brombergerstr. 46, !. klage
sind die z. Zt. freien Räumlichkeiten, 
sowie Stallung ab s o f o r t  zu ver­
miethen. Besichtigung betr. und Aus­
kunft n u r  Brückenstraße 10.

XULSl.

« i e  K oh »««g . » L S r A L
sofort zu vermiethen l.

Nenstädter Markt 11.
I n  der 1. Etage ist die H errschaft!. 

W o h n u n g  von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
von sofort zu vermiethen.

M . « L ttlis lL i. Elisabeths^

1.Etage 4Zimmeru.Zubehör, 
Gerstenstr.16,z.verm. 

5 Z. erfr. Gerechteste 9.

Wohnung
I HIi1ts!«ohnung,

gesund und trocken, ist Mauerstr. 36 
umständehalber Preiswerth zu verm. 
Näheres durch den Verwalter 08Wülck 
»ok-81, Neustadt, Strobandstraße 16.

Baderstratze 4
ist eine M ille lw o h n u n g  für 230
Mk. von sofort zu haben.

Eine kt. Zam iliknm hiiung,
3 Zim. nebst Zubehör, ist für 360 Mk. 
Breitestraße 37 von sofort zu verm.

v ,  v .  M v lp ie k  L  S o k n .

Eine kl. Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
____________Culmerstraße Nr. 20, 1.
Kl. Wotznuna z. v. Breitestraße 30.

Die von Herrn Pr.-Lieut. Loberer 
bewohnte

unmöbl. Wohnung
versetznngsh. zu verm. Hohestraße 7.

S W m r m p u g ,
sowie l gr. gut möbl. Wohnung, 2
Zimmer, Burschengel. und Pferdestall, 
sof. zu verm. Näh. Dchulstr. 7, pt. l.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, Entree und Zubehör, von 
s o f o r t  an ein kinderloses Ehepaar 
oder einzelne Dame zu vermiethen.
_________Elisabethstraße 7.

M e k ü e ü n l l
für 2 Pferde mit heizbarer Burschen­
stube vom 1. M ai cr. zu vermiethen 
Friedrich- und Albrechtstr.-Ecke Nr. 8. 
Näheres beim Portier.

Druck und Verlag von C Do mb r o ws k i  m Thorn
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Dftkröefuch.
Humoreske von Kl aus  Ri t t l a nd  (Göttinnen).

----------- (Nachdruck verboten.)
.-Rüde und abgearbeitet kehrte ich von 

e>nem Bureau heim, Gott sei Dank, für 
dî  ^ ^ te n  Tage das letzte Mal. Ich hatte
» Osterfeiertagsruhe dringend nöthig. Der

kroße Waller'sche Prozeß hatte mir doch 
"Htlg zu schaffen gemacht. Nun wollte ich 

auch das Fest recht faul und behaglich 
»rnießen. Halkyonische Friedenstage sollten 

werden!
... Zu Hause empfing mich meine Frau mit 
^"stlich heiterer, ziemlich verlegener Miene. 
^  »Eine Ueberraschung, Ernst! Kousine 
gelinde kommt mit den Kindern für die 
vstertage!« — .W as? Melinde? Abschreiben!" 
"wr meine kurzentschlossene Antwort. — 
»Unmöglich. Der Brief würde sie nicht mehr 
Zeichen. Sie reist schon morgen in aller 
miihe ab!" — Natürlich, so machten es 
wnsine Melinde und ihr Gatte Vetter Lnd- 

?wg immer! — .Dann telegraphire!" rieth 
'w. Aber meine gutmüthige — ach allzu 
»utmiithige! — Frau meinte entschuldigend: 
»«ie haben sich doch nun einmal darauf ge- 
!?but. Melinde schreibt, ihr selbst wären 
"ebe Gäste an Feiertagen immer besonders 
willkommen; uns erginge es doch sicherlich
ebenso u n d " ------- „Ach Papa, und ich finde

nett, daß Adele mitkommt!" fügte 
^ul, mein süßer, flachsblonder Backfisch hin- 
A' »Ja — und was sollte ich auch als 
vlnderungsgrund anführen?" fragte meine 
R^tin. — „Sehr einfach: kein Raum!" — 

»-llio ich ihr erst diesen Sommer auf der 
Durchreise in Zerbst erzählt habe, daß wir

der neuen Wohnung so ein hübsches, großes 
srerndenzimmer hätten?"

O Du heilige Unschuld! Wer in Berlin 
??hnt und ein Fremdenzimmer besitzt, ver­
g ü t doch als vorsichtiger Mensch diesen ge­
g lichen  Umstand wie ein sträfliches Ver-
dultnitz!__Auch Fritz, mein flotter Studio
7" wie hatte ich mich auf die schönen Ferien- 
x..*Wderungen mit ihm gefreut! — plaidirte 
A  Nicht-Telegraphiren. Und so gab ich 
'chließlich klein bei.-

Vetter Ludwig war Gymnasial-Oberlehrer
7̂ - dem Residenzchen Zerbst und ge- 

dolte nebst Familie zu der weitverbreiteten 
«lasse der Schmarotzerpflanzen. Sonst ein 
guter Kerl. Auch Melinde war nicht Übel. 
Aber — mit Klebstoff behaftet.

Diesmal kam das Familienhaupt nicht 
Mit, sondern schickte nur seine Lieben zu 
unentgeltlichem Feriengenusse nach Berlin. 
Er wollte auch einmal Ruhe haben. Alter 
Schlaukopf!

Am nächsten Morgen 9 Uhr trabte meine 
Kute Frau mit Fritz und Lilli Pflichtschuldigst 
W.4 dem Anhalter Bahnhöfe. Ich hatte 
wich dispensirt und harrte zu Hause der Un­
vermeidlichen.

Mit sauersüßem Gesicht trat ich den 
»lieben Gästen" entgegen. Da waren sie
Wirklich alle-------alle! Die rundliche, klein-
ssädtisch.unreisemäßig in braunkarrirte Seide 
keputzte Melinde, das sechzehnjährige Adel­
ten, Paul und Franz, die beiden langen, 
Witzen Schulbuben, der kleine, dreijährige, 
dicke Ede mit dem perennirenden Schmutz- 
häschen und Mariechen, das tiefgekränkte, mit 
phänomenaler Lmige gesegnete Baby auf den 
Armen eines derbzugehauenen Kinder­
mädchens !

„Nun kommt, I h r  Lieben, macht's Euch 
bequem!" — Ich staunte meine Frau von 
der Seite an. Wvr sie so eine vollendete 
Heuchlerin oder — "freute sie sich am Ende 
Kar wirklich? Im  Eßzimmer stand schon 
der vollbesetzte Frühstückstisch bereit; in der 
Mitte zu wohlthätiger Erwärmung nach der 
kalten Morgenfahrt ein mächtiger Krug 
Warmbier und ein paar Flaschen Rothwein. 
Bald fielen die Reisenden wie die Wölfe 
über diese lockende Futterkrippe her. Nur 
Ede betheiligte sich nicht an dem Ueberfall. 
»Warmbier mag ich nicht!" quarrt« er. — 
»Für Euch Kleinen kommt gleich Milch," 
lagte meine Arom. — »Nein, keine Milch, — 
Ehokolade will ich!" forderte Ede. — „Na, 
dann bitte 'mall die liebe Tante recht hübsch. 
Vielleicht läßt sie Dir ein Täßchen Chokolade 
kochen," redete M utter Melinde ihrem Spröß- 
"Ng zu. Natürlich konnte die liebe Tante 
nicht Nein sagen, und das Hausmädchen 
wurde schleunigst zum nächsten Krämer ge 
sprengt, ein Pfund Chokolade zu holen.

»Nein, was hat das Kind sich auf Berlin 
Oe>rev̂ ,« schwatzte Melinde unablässig zwischen 
dem Butterbrotkanen. Sie kann kauen und 
schwatzen im selben Moment! „Keine Ruhe 
hat er mir gelazssen diese ganzen letzten

Wochen: er wollte durchaus den lieben Kaiser 
seyen; — na, da mußte ich ihn doch mit­
nehmen !"

„Der Kaiser ist ja in Homburg," be­
hauptete ich. Aber Melinde war besser in- 
formirt. „Nein, seit gestern nicht mehr!" 
Und sie zog ein Zeitungsblatt aus der Tasche 
mit der Notiz, daß „Seine Majestät abends 
mittelst Sonderzuges von Homburg in Berlin 
eingetroffen sei." — — „Und Adele muß 
sich 'mal die Zähne nachsehen lassen, wir 
haben ja in Zerbst doch nicht solche guten 
Zahnärzte," fuhr Melinde fort. — „Aber ob 
die in den Osterfeiertagen arbeiten? wandte 
ich ein. — „Ach, Adelchen kann auch länger 
bleiben." Schöne Aussicht! — Meinem 
Studio schien sie aber garnicht unangenehm 
zu sein. „Hoffentlich recht lange!" meinte er 
mit einem sehr freundlichen Blick auf die 
blasse, magere Kousine mit dem ungesunden 
Teint, den häßlichen Mütchen auf der Nase 
und den schmachtenden, verliebten, braunen 
Augen. Was er nur an diesem unreifen und 
zugleich frühreifen Dinge finden mochte?

Denn daß sie bedenklich frühreif war, 
diese kümmerliche Kleinstadt-Pflanze, wurde 
mir bald klar. Schon vor dem Mittagessen 
vertraute mir meine naive Lilli an: „Du 
Papa, Adele ist ein riesig interessantes 
Mädchen. Denke Dir, sie hat schon vier 
unglückliche Lieben gehabt! Und neulich hat 
sie ein langes Liebesgedicht gekriegt von 
einem jungen Grafen, der auf dem Zerbster 
Gymnasium ist. Sie sagt, er wird sie gewiß 
später heirathen wollen, aber sie weiß noch 
nicht, ob sie ihn nimmt, weil er rothe Haare 
h a t ! " -------

Am nächsten Morgen war ich in der 
denkbar miserabelsten Laune. Unser Schlaf­
zimmer war ja leider nur durch eine dünne 
Wand, die jeden Ton durchließ, vom Fremden­
zimmer getrennt. Die ersten Stunden hatte 
ich nicht schlafen können, weil Franz und 
Paul sich alle paar Minuten gegenseitig 
Vorwürfe machten, daß einer dem andern 
die Bettdecke wegrisse; schließlich war der 
Streit in eine regelrechte Prügelei ausge­
artet, dabei war das dünnbeinige Wasch- 
tischchen neben dem Bett umgefallen, Krug 
und Waschbecken in Scherben — Sttndflut 
im Zimmer — Schelte von Mutter Melinde 
— Vertheidigung und Geheul der Jungen. 
Kein Auge hatte ich zugethan!

Während des langausgedehnten Kaffee­
stündchens wurden Pläne geschmiedet für 
bestmöglichste Ausfüllung des Tages. Herr­
gott, was hatte sich diese Melinde alles 
vorgenommen! Einkäufe bei Hertzog und 
Gerson, Photographirenlassen, Möbelgeschäfte 
im Interesse einer befreundeten Familie mit 
ausstattungsbedürftiger Tochter besichtigen, 
Nationalgallerie, Museen, Aquarium, Panop- 
tikum, Urania kennen lernen, Rathhausthurm 
besteigen, Dom-Chor singen,Dryander predigen 
hören, liebe Bekannte in den verschiedensten 
Theilen des Ostens, Südens, Nordens und 
Westens aufsuchen — — kurz, wenn sie 
wirklich alles ausführen wollte, was sie da 
androhte, dann brauchte sie mindestens drei 
Wochen Zeit!!

Ich arbeite sonst nie zu Hause, aber an 
diesem Morgen ließ ich mir schleunigst ein 
Bündel Akten vom Bureau holen, um einen 
Vorwand zu haben, mich ungestört in mein 
Rauch- und Studierzimmerchen einschließen 
zu dürfen. Kousine Melinde schien aber nur 
geringen Respekt vor der juristischen Thätig­
keit zu haben, denn sie war naiv genug, 
mich, bevor sie in Begleitung meiner Frau 
und der älteren Kinder ihre vormittägliche 
Besorgungs-Kampagne antrat, zu ersuchen, 
daß ich doch „ein bischen" nach den beiden 
Kleinen sehen möchte. „Sie spielen ganz 
ruhig und artig im Nebenzimmer, aber ab 
und zu muß man doch 'mal nachkucken. Das 
Mädchen ist beim Waschen!"

Anfangs herrschte unter meinen Schutz­
befohlenen vollkommene Stille, eine Stille, 
die mir wohlthat, jedem Sachverständigen 
aber Besorgnisse eingeflößt haben würde. 
Schon hatte ich mein Amt ganz vergessen 
und mich in einen hochinteressanten Fall 
vertieft, als ich plötzlich durch lautes Baby- 
Geheul zur Pflicht gerufen wurde. Ich 
stürzte ins Nebenzimmer. O weh! Ja , sie 
hatten Unterhaltung gefunden, die beiden 
kleinen Rangen! Der ganze Inhalt des 
Nähtisches meiner Frau war über den Fuß­
boden zerstreut — alles voller Nadeln, 
Scheeren, Zwirnröllchen, Seidensträhnen — 
und Ede war soeben damit beschäftigt, seiner 
kleinen Schwester Handschuhknöpfchen in die 
Nase zu stopfen.

Erschrocken und hilflos klingelte ich das 
Dienstmädchen herbei und befahl ihr, sich 
keinen Schritt mehr von den kleinen Bälgen 
zu entfernen. Aber mit meiner Arbeits­
sammlung war's vorüber. Beständig malte 
ich mir aus, wie viele Stecknadeln und 
Fingerhüte die beiden vielleicht bereits ver­
schluckt haben mochten, und was für schreck­
liche Folgen daraus entstehen könnten.

Eine Stunde vor dem Mittagessen kamen 
die Auszügler heim, meine Frau und Lilli 
sehr erschöpft, Melinde strahlend — Adele 
und unser Studio fehlten. Niemand wußte, 
wo sie geblieben w aren; erst, als wir uns 
bereits zu Tische gesetzt hatten, erschienen sie. 
Adelchen konnte es durchaus nicht begreifen, 
wie man sich so aus den Augen gekommen 
war. „Wir waren doch nur ganz wenig 
zurückgeblieben — und wir haben auch so ge­
sucht, nicht wahr, Fritz?" Fritz sah verlegen 
aus und murmelte irgend etwas Unverständ­
liches.

Der kleine Vorfall wäre mir vielleicht 
nicht so genau im Gedächtniß geblieben, wenn 
er sich nicht unter allerlei Formen so häufig 
wiederholt hätte. Bei jeder Gelegenheit 
sonderten sich Fritz und Adelchen ab. Immer 
wurden sie von den anderen gesucht, und 
Lilli klagte mir, daß die Kousine garnicht 
mehr so nett wie früher sei. Fritz war offen­
bar der einzige, der seine Rechnung bei dem 
Osterbesuch fand. Wir anderen seufzten von 
Tag zu Tag mehr unter der Last dieses 
Vergnügens.

War das eine „stille" Woche! Der reine 
Jahrmarkt im Hause. Dieses beständige 
Gehen und Kommen, Schwatzen, Schreien, 
Hasten und — Essen. Ja , mir kam es vor, 
als ob eigentlich jetzt von früh bis Abend 
bei uns gegessen wurde. Immer hielt irgend 
jemand irgend eine Mahlzeit. Denn keiner 
erschien pünktlich zur Mittags- oder Thee­
stunde. Bei den Berliner Entfernungen fei 
das ja geradezu unmöglich, meinte Kousine 
Melinde. Aber jedesmal, wenn sie nach 
Hause kamen, hatten sie sich „einen Riesen­
appetit angelaufen". Nicht gerade eine Er­
leichterung der Wirthschaft!

Schon am dritten Tage bat mich meine 
Frau kleinlaut um neues Haushaltungsgeld. 
„Was — am 15. April?" — Sie seufzte. 
„Ach Gott ja, weißt Du, Melinde ist doch 
ein bischen sehr großartig. Zum Beispiel 
bestand sie — obwohl ich Massen Eier für 
die Kinder bunt gefärbt hatte — darauf, daß 
noch Zucker- und Chokoladeneier gekauft 
werden müßten. Wir gingen also zu Wilczek 
in der Friedrichstraße. Und da — da hatte 
sie schließlich für 14 Mark Eier zusammen­
gekauft. Aber ihr Portemonnaie war natür- 
lich vergessen worden." — „Das nenne ich 
schon mehr unverschämt!" fuhr ich auf. 
„Ueberhaupt — wo sollen denn nun hier — 
ohne Garten — Eier versteckt werden?" — 
„Nun, ich dachte: im Salon." — „Na, das 
kann ja nett werden."

Und es wurde me h r  als nett. Die 
Kinder waren ja sehr vergnügt, als am 
Ostermorgen die Ankunft des Hasen gemeldet 
wurde und das Suchen begann. Wirklich 
niedlich in ihrer ausgelassenen Freude! Aber 
daß Melinde auf den unglücklichen Gedanken 
gekommen war, ein liqueurgefülltes Choko- 
laden-Eichen zwischen die Blätter meines 
schönen Allers'schen Prachtwerkes „Unsere 
Marine" zu verstecken — wo es natürlich 
schließlich in zerquetschtem Zustande gefunden 
wurde und seinen ganzen klebrigen Inhalt 
über mein Lieblingsbild, den unwidersteh­
lichen Seekadetten ergossen hatte! — daß 
ferner der lange Franz bei seinen Bemühungen, 
der großen Gyps-Niobe ein Zuckerhäschen 
von der Schulter herunterzuholen, diese ganz 
rührende klassische Persönlichkeit mit zu Falle 
brachte, sodaß ich sie mit zertrümmerter Nase 
am Boden fand, — diese kleinen Zwischen­
spiele waren gewiß nicht geeignet, meine 
Osterstimmung zu heben.

Doch es wartete an diesem Tage noch 
eine höhere Ueberraschung auf mich. Nach 
Tische sollte eine Fahrt in den Grunewald 
unternommen werden. Adelchen bat, wegen 
Kopfschmerzen zu Hause bleiben zu dürfen. 
Natürlich erbot sich Lilli, ihr Gesellschaft zu 
leisten, wurde aber so energisch zurückge­
wiesen, daß sie sich entschloß, die trübselige, 
mit nassen Kopftüchern versehene Kousine 
ihrem Schicksal zu überlassen. Wir hatten 
schon beinahe die nächste Pferdebahn-Halte­
stelle erreicht, als meine Frau bemerkte, daß 
sie ihren Schlüsselbund vergessen hatte. 
„Fritz soll ihn holen," sagte ich, mich um­
wendend. Ja , aber wo war denn Fritz?

„Er ist garnicht mitgekommen, sondern gleich 
nach dem Essen fortgeradelt, seinen Freund 
Schulz in Moabit zu besuchen," berichtete Lilly.

So, so! Ich kehrte schleunigst um, zurück 
in die Wohnung; im Eßzimmer war der 
Schlüsselbund nicht zu finden; in derlKüche 
ebensowenig; ich trat in den Salon. Da — 
i, das war ja eine saubere Bescheerung! 
Da erblicke ich auf dem lauschigen, palmen- 
beschatteten Ecksopha den nach Moabit ge­
radelten Fritz und das leidende Adelchen 
Mund an Mund, in zärtlichster Um­
armung! -----------M it einem romanhaften
kleinen Schrei sprang die überraschte Schöne 
auf. Fritz stand da wie ein begossener 
Pudel, dunkelroth, jammervoll verlegen, nicht 
eben ritterlich anzuschauen.

„Was soll denn das bedeuten?" fragte 
ich in einem keineswegs ermuthigenden Tone.

»Ich, — sie — wir — wir haben uns 
verlobt, Papa!" stotterte der ertappte Romeo.

„Ja — ach ja, wir lieben uns ja so 
schrecklich!" schluchzte Adele.

„Blödsinn!" fuhr ich auf. „Alberne 
Kindereien! Schämst Du Dich denn nicht, 
Fritz, diesem unreifen Kinde solche Dumm­
heiten in den Kopf zu setzen?"

„Papa, ich muß Dich bitten"-------wollte
er aufbrausen. Aber ich schnitt ihni das 
Wort ab und hielt ihm eine väterliche Stand­
rede, wie ich sie noch nie gehalten hatte. 
Eben, als ich noch im schönsten Zuge war, 
ging die Thür auf und die anderen traten 
ein. Sie hatten Unheil gewittert und wollten 
sehen, warum ich die Schlüssel noch immer 
nicht gefunden hätte.

„Mama," schrie Adelchen, sich au der 
Mutter Brust werfend — „hilf uns, steh 
uns bei, ich kann ja nicht von ihm lassen!"

Mutter Melinde wurde gerührt, als sie 
den Sachverhalt erfuhr. „Meine Kinder,
meine lieben K inder"------- und schon erhob
sie die Arme zu einer segnenden Geste, aber 
diesmal schwang sich sogar meine gutmüthige 
Frau zu einer energischen Willensäußerung 
auf. „Aber, Melinde, diese Thorheit wirst 
Du doch nicht im Ernste gutheißen!" fragte 
sie, die segnenden Arme rasch zurückhaltend. 
»Fritz ist ja noch der reine Junge, im zweiten 
Semester." — „Ich werde mein gegebenes 
Wort halten," behauptete Fritz, und „ich 
will ja gern warten, bis er Amtsrichter ist," 
versicherte das heulende Adelchen.

Schließlich erklärte mir Melinde tiefbe­
leidigt: „Nun gut, so wollen wir die Kinder 
unglücklich machen. Aus Ih r  Haupt die Ver­
antwortung. Ernst. Ich dränge meine ge­
liebte Tochter keiner Familie auf, nein, ich 
gewiß nicht. Aber daß wir unter diesen 
Umständen nicht länger Ihre Gastfreundschaft 
annehmen können, werden Sie begreifen. 
Ich hitte Sie, mir. einen Dienstmann für 
morgen früh zu bestellen!"

M it männlicher Fassung ertrug ich diesen 
Schlag. Punkt 7 Uhr am nächsten Morgen 
stand der obligate Dienstmann vor der Thür. 
Und dreiviertel Stunden später hatte der 
grausame Schnellzug unsere lieben Ostergäste 
bereits dem Weichbilde Berlins entführt.

Ich athmete auf. Gottlob, sie hatten nicht, 
wie gewöhnlich, den Zug versäumt und sich 
„noch ein paar Tage halten lassen". Ob­
gleich Melinde bereits am Kafseetisch be­
ängstigende Versöhuungs-Manöver gemacht 
hatte und thränenden Auges konstatirte, daß 
Adelchens Zähne leider nun doch nicht 
plombirt wären und daß Klein-Ede nun ab­
reisen müßte, ohne den lieben Kaiser gesehen 
zu haben.

Aber wir respektirten ihre beleidigte 
Mutterwürde viel zu sehr, um sie wankend 
machen zu wollen. Ich fürchte nur. ich 
fürchte: Melinde grollt nicht lange. Und die 
Pfingstferien sind in bedenklicher Nähe . . .

Mannigfaltiges.
(Ei n  e l e k t r i s c h e r  D r e i s i t z e r )  

wurde am Sonntag unter dem Zulauf einer 
großen Zahl von Sportsleuten auf der Ber­
liner Kurfürstendammbahn probirt. Trotz­
dem der volle Strom diese eigenartige M a­
schine wegen Fehlens einiger Akkumulatoren 
noch nicht treiben konnte, so befriedigte die­
selbe dennoch nach jeder Richtung hin. Erst 
nach zweistündigem Laufen brauchte sie wieder 
neue Ladung. Außer der elektrischen 
Energie hat die Tretkraft der Fahrer, 
wenn auch in geringem Maße, mitzuwirken.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

10. April. Sonn.-Anfqanq 5.22 Uhr.
Mond-Aufgang — Uhr. 
Sonn.-Unterg. 6.54 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.32 Uhr.
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^ B e i Selbstanfertigung bin ich im 
Stande, dieselbe bedeutend unter Laden­
preisen abzugeben. Gänzlicher Aus­
verkauf sämmtlicher Kindergarderobe 
für jeden Preis. Anfertigung eleganter 
Kindergarderobe.
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in bester Geschäftslage, elegant ausgestattet und m it mindestens 2 großen 
Schaufenstern, bei hohem Miethspreise.

Angebote, auch von Hausbesitzern, welche geneigt sind, entsprechend aus­
zubauen, unter Chiffre L .  1659 an Luckolk Nosse, Lr«8 l»u , erbeten.

W « w ,
Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsett, prämirt1897 
auf derAllg. Gartenbau-Aus­
stellung in Hamburg,

empfiehlt
Kelterei Linde Wpr.

Dr. 1. 8okliemann.

Zahn-Atelier

M ellieustraße 160. 1. Et
Künstliche Gebisse. Schmerzlose 

Iahnsperationen.
v « n  2  N » r k

l lm i iM - k r E u u i iZ .
Dein xsestrten kud likun i von Ib o rn  unä RmZeZenä, sowie allen 

weinen Rreunäen unä Lekannten deetire lest mied bieräured erZedenst 
an2U2 eiZen, dass ieb lüerseldst, »«8«r 16, im  Rause
des Herrn Kaufmann N u r^ i is L i,  ein

«liren- ii millseiies Keseböst
erriebtet bade unä ein reieb assortirtes Ra^er in 
H e rren - unä Dam en-IIIrren in Oolä, Silber unä 
Netall, ferner Le xu la le u re , S tutLnbreu sowie 
Xuelrneks-, ^Vaud- unä ^Veellerubren jeder ^ r t  
stets vorrätkiZ balte.

fe rne r empkeble ieb mein ebenfalls reiebbaltiZes 
Rager in optlselien 8aebeu, wie D r ille n , D lnev- 
nvL, O perng läser,! e rn rob re ,Lbe rm om ete r-D aro - 
m eter, ^VetterliLuseben ele. ele. kleine grosse 
Huswabl In H brLe tlen , D ingen, Drosvbev, S lrlips- 
uaäeln, Dtzrlo^ues ele. balte ieb bestens empfoblen.

^ueb babe ieb eine sebr §ut eingeriebtete D sp sns tun  « fsnüs tS ttv  m it meinem 
Oesebäkt verbunden, unä werde m ir äureb strenZ reelle unä dilliZe ReäienunZ die grösste 2ufrieäenbeit 
meiner wertben Kunäsebatt ru  erwerben sueben. Verkauf unä Reparaturen unter Garantie.

Um geneigte Unterstützun§ meines Rnternebmens bittend, empfekle mieb RoebaebtunZsvolI

Sstt-
Unlsnlagelltoffe

in '̂eäer Rreislag'e 
empüeblt

Rivll IVlÜlikI' lisells.Billigste und beste 
Bezugsquelle

für

Juweien.Uhren,
Kolli-. Silber-

und

N e n i l ls - "  '

Höchster T rium ph :

K e o lro l kodd in

G rö ß te  D a u e r.

Leichteste
Z a h lun gsbe d ing ung en .

Singer Lo., Act.-Ges.
Zentrale für Ost-Deutschland:

V a n r ig ,  6 r.W fo»« ls r>o rgssrs1S .

VIi6i*ii: Lnolcerstiasse 35.
Frühere F irm a: 6. hieidiinger.

F o rs t  P a p a «  be i T h o r« ,
2 Klm. von den Bahnhöfen 
Papau und Lisfomitz, verkauft 

jeden Posten

B re « « h o lz  un d  S ta n g e «
zu zeitgemäß billigen Preisen.

Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerstag jeder 
Woche in der Försterei statt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden.

Primi Ichkitt
zur Selbstanwendung bei Pappdach­
reparaturen, von jedermann leicht und 
bequem zu handhaben, 

in Kisten ä 25 Ko. mit Mk. 10,00
c ö ^ ,5  „ „  „ 6,00
franko nachstgelegener Eisenbahnstation, 
in Kisten L 5 Ko. mit Mk. 3,00 franko 
jeder Poststation gegen Nachnahme

offerirt —

Dt.W«erDachpaM«fabrik E
cckuorck v u k n ,  Dt. Eylau Wpr.

S ä l lm t l ic h e  R e u h e ite «  i«

^ a / > s ^ s r r /
Besonders schöne Mnster in allen Preislagen 

sind eingetroffen.
Große Auswahl! Billigste Preise!

bei

1 8 .  G u t t L -  B r ii lk e l ls tra ß e  I I .

Spezialität gegen Wanzen, Flöhe. Küchemmgeziefer, Motten. Parasiten 
auf Hausthieren rc. rc.

W

L a e d v r U »
H V i r I < l 8 L » H L 1 K V I 1 8 W 6 r t I » !  L 8  t S c k t v t

jedwede A rt von Insekten mit geradezu srappirender Kraft und rottet 
das vorhandene Ungeziefer schnell und sicher derart aus, daß gar keine 
lebende Spur mehr davon übrig bleibt. Darum wird es auch von 
Millionen Kunden gerühmt und gesucht. Seine Merkmale sind: 

1. die versiegelte Flasche, 2. der Name „Zacherl".
I n  T h o ru :  Anders L  6o.» Brückenstraße 18, DuAO Olaass, Drog., 

^.uton Xoerrwara, ^.äolk Ua^er.
I n  A rg e n a n : Rranr Krüger, Apoth. u. Drog., Rudolf ^ itk o w s k i. 
I n  C u lm see: ^V. Xwieoiuski.

6kö88 ieL um 2 t!lL !ie M en )

r .  « c a r c i . .
L o s6L tra? er^
O r L V L t le i i .4 « .

Primll Kllrbolinem IM
offerirt zu Fabrikpreisen

Dt. Khlkuer D«chMMnsabrik
Lüusnrß V v k n , Dt. Eylau Wpr.

Gut erhaltenes M hrrad
steht billig zum Verkauf. Wo, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.______

i« T p m -g  S L ' L S
Ord. Aufwärterin ges. Gerberstr.2l, II.

Briefmarken, ca. 180 Sorten 
60Pf.,100versch. überseeische 
2,50M .,120 best. europäische 

2,50 M . bei 6. rsobm6>vl-, ^ünnderg. 
S a tzvre is litte  g ra tis .______

Hamburger Kaffee-
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das 
Pfund in Postkollis von 9 Pfund an 
zollfrei fo re l.
_________Ottensen bei Hamburg.
c^unge Leute finden Kost und 

K og is  billigst Gerstenstr. 6, pt.

ISllllSIÄ I,0K̂ 6N80N,
Breiteste. 26,

Ecke Schillerstr. (Eing. 8oNlv8lngei'.)
Sprechstunden für dasSommerhalbjahr: 

Vorm. 9—1 Uhr,
Nachm. 3—6 Uhr.

Sonn- u. Feiertage nur 9—12 Uhr.
Wohne jetzt

Altstadt. Markt 15
2 Treppen,

neben der Kaiserl. Post.

Kaugeschäft.

8 fach preisgekrönt!

- U H  »s t ^

V M S N

K a tk e e
Bester

gebrannter
echter

Bohnen-

Köstliches
Aroma!

Kräftiger

Geschmack!
kaffee!

Alleiniger Hersteller
I » .  H .  I i r L o l k s i » ,

tto flie fv i'Ln t Iknv»' Majestät 
der Kaiserin u. Königin ssriedr-iok,

Kaffee-Röst-Anstalten 
Bonn n. Berlin.

Zu ISO, «60, 170, «90, i90 Pf. P. 
Vs Kilo zu haben in den meisten 
besseren Geschäften der Lebensmittel- 

b rauche

ilom M s...........  ,
N M  M s - l lm o lls l i l

empfiehlt ,L. 6 .  ^ck»lpl».
S tre iH s e r t ig e

llk>-u.I.ae>tsgsbön
nur aus besten! Material, 

gut trocknend, für Fußböden, Fenster, 
Thüren re. bei

S s I L m s r ,
Farben- n. Tapetenhandlung.

Wegen Aufgabe des Geschäfts werden, 
um das Lager zu räumen.
sämmtliche Schuhwaaren

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
ausverkauft.

Bestellungen nach M aaß  sowie 
Reparaturen werden noch während 
dieser Zeit sauber n. billig angefertigt.

E legante Herren - Zugstiefel von 
7 Mk. an. Leder-Damen-Zugstiefel 
von 4,50 Mk. an. Kleine Nummern 
billiger. « « p o l» « ' .

_____ Heiligegeiststraße Nr. ,7.

Z eK lba lm -

F a b r ik

2silin,XIS.7 H

Gvostle Kriftungsfähiskeit.

Xonvsl« k'a^ovs. Dostes lH aterla l.
Die Uniform-Mnhen-Fadrik

von

e ,  k ! i U , T h m ,  B r e i i c h .  7 ,
Ecke M auerstratze» 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo rm -M ü tz e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär- 

und Beamten-Cffekten.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die

AMHeke iß Mocker
mit dem heutigen Tage käuflich über­
nommen habe. Es wird mein stetes 
Bestreben sein, allen Anforderungen 
nach jeder Seite hin, gerecht zu werden 
und bitte ich, meinem Unternehmen 
volles Vertrauen entgegenbringen zu 
wollen. Hochachtungsvoll

v .  « » r v L ^ » 8 k i ,  
_______________ A p o th e k e r._____

M j i l M c h
auch getheilt, sofort zu vergeben durch 

Neustädt. Markt Nr. 14, 1-

,Vega",
- L Lhellbr. Stute, 5" v.

Imagination«.e.Vasco-. 
flute (eingetragen), 5"
Jahre alt, zu verkaufen. Für jedes 
Gewicht, sehr leicht zu reiten und für 
jeden Dienst geeignet. Preis 2000 Mk.

L e k o o ls r ,
Rittmeister lim Ulan.-Regt.

E ine kleine Wo h n u n g  an ruhige 
Miether z. v. Strobandstraße 11.

2 Wttspferüe,
5- und 6jährig, eins für schwerstes 
Gewicht, zum Verkauf in

lloWlae AeiliA

bilikttls X ü n lts M  

k lW llliltö ,
sowie

s tie t l ir -H M lil ix rd ijM
mit vor^edrucktem Kontrakt,

find zu haben. .
6. v o m d iM s ll'u K o  L i ie W iik ts l l i ,  

Katharinen- u. Friedrickstr.-Ecke. ^

«glekgeliilken
können sofort eintreten.
__________1.. L s k n ,  Sckillerstraße.

Tüchtige Maurer- u. 
Zimmerpoliere

suchen für Nuss.-Polen
Nksnels L  T a i'o ü s , Baugeschäft,

Lodz.
Poln. Sprache unbedingt erf. Off. bitte 
Thorn. Jakobsstr. 16, I, abzugeben.

Klempnerlehrlinge
gegen Kostgeld stellt ein 
________k . 8oku!l7, Klempnermeister.

2 Lehrlinge
können eintreten bei

Klempnermeister,
____________ Coppernikusstraße. ^

Z««j,k D«m»
gründlich erlernen bei Frau K . Na»P, 
Windsir. 5, III, im Hause des Herrn 
Kaufmann Xoüuert.

Schülerinnen,
welche die seine Damenschneiderei 
erlernen wollen, können sich melden bei 

Ü vse kM . S o s its p ,
________Breite- und Schillerstr.-Ecke.

Mne tüchtige Verkäuferin
der Glaswaarenbranche sucht von svf. 
oder später Stellung. Offerten unter 
S. S. an die Exped. d. Zig._____
/^uche mehrere Wirthinnen, Stützen, 
M  perfekte Köchin, Kochmamsell und 
^  Stubemnädchen für Hotel, Stadt 
und Güter, Verkäuferin, Buffetsrl., 
Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, 
Hausdiener und Kutscher, wie sämmt­
liches Dienstpersonal bei hohem Gehalt 
von sofort oder später.

St. Agent,
Heiligegeiststr. 17, 1 T r.

Da mich meine Frau 
V a p o ttn v  X rs m p  geb

Raier, verwittwet gewesene K linker, 
böswillig verlassen und ich die Schei­
dung beantragt habe. so bitte ich, der­
selben auf meinen Namen nichts zu 
borgen, da ich für die Schulden nicht 
aufkomme.

Gr. Glinno, PostWodek,3.April1898.
Oap> K rv m p ,

_________________ W i r t h .

Täglicher Kalender.

1898.
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